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lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.
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Halle, den 2. Dezember.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Das Abgevrduetenhaus ſetzte geſtern die erſte Be
rathung der Landgemeindeordnung fort. Der conſervative
Abg. v. Heydebrand erkannte zwar die Reformbedürſtigkeit
der Landgemeindeverhältniſſe im Oſten an, hatte aber
gegen die Vorlage viele Bedenken, ſo gegen die Vorſchläge
über das Gemeindeſtimmrecht und die Gemeindevertretung;
überall müſſe die Gemeindeantonomie erweitert werden.
Jn einem ſehr wichtigen Punkt kündigte er eine nnerläß-
liche Forderung der Conſervativen an, indem er zur Ver
einigung von Gemeinden und Gutsbezirken nicht nur die
Anhörung, ſondern die Zuſtimmung des Kreisansſchuſſes
verlaugte. Abg. Rickert erblickte in dem Entwurf eine
kleine Abſchlagszahlung auf eine längſt hochaufgelaufene
Schuld, wenn auch darin der Büregaufkratie viel zu viel
Machtbeſugniß gewährt werde. Seine Zuſtimmung im
Allgemeinen knüpfte der deutſchfreiſinnige Redner doch im
Einzelnen an ſo viele Vorbehalte, daß wenig davon
übrig blieb. Die Erhaltung der Gutsbezirke ſei für den
Augenblick vielleicht noch nicht zu vermeinden ihre Jn-
communaliſirung aber müſſe die Aufgabe der Zukunft
ſein; keinenfalls dürfe dieſelbe von der Zuſtimmung des
Kreisausſchuſſes abhängig gemacht werden. Das Gemein-
dewahl- und Gemeindeſtenerrecht dürfe nicht von örtlichen
ſtatutariſchen Beſtimmungen abhängig gemacht, das erſtere
müſſe viel weiter ausgedehnt und die geheime Wahl ein-
eführt werden. Der freiconſervative Abg. v. Tiedemann-

Labiſchin erklärte ſich im weſentlichen mit der Vorlage
einverſtauden. Abg. v. Schalſcha, Centrum, ging in ſeinem

Widerſpruch gegen die Vorlage weiter als Herr v. Heyde-
brond, er fürchtete, das Geſetz werde zu einer Sozial
demokratiſirung der Landgemeinden führen. Miniſter
Herrfurth antwortete auf verſchiedene Einwendungen der
Vorredner, wies insbeſondere auch die Bedingung der
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes zur Vereinigung von
Landgemeinden und Gutsbezirken, ebenſo wie das allge
meine geheime Gemeindewahlrecht zurück und gab der
Hoffnung Ansdruck, daß ſich über die ſchwebenden Mei-
nungsverſchiedenheiten eine Verſtändigung in der Kommiſ-
ſion erzielen laſſen werde. Abg. Graf Limburg Stirum
(conſ.) wollte die Jncommunaliſirung von Gutsbezirkeu
nur zulaſſen, wenn ihre Lebensfähigkeit nachgewieſen ſei,
ind die Zuſtändigkeit der Selbſtverwaltungsbehörden nach
dieſer Richtung erweitern, äußerte auch ſtarke Bedenken
gegen die durchgängige Schaffung einer Gemeindevertre-
tung, ſowie gegen die ſog. Sammtgemeinden. Darauf
legte Abg. Hobrecht nochmals den Standpunkt der
nationalliberalen Partei dar. Eingehend verbreitete ſich
der Reduer über die Gemeindevertretung und das Gemein-

(Nachdruck verboten.)

Hertha.

v Von Jul. Felder.(Fortſetzung.)

Wer und was ſie wohl ſein mochte, daß ſie täglich
zur beſtimmten Stunde denſelben Weg machte? Es war
nicht allein Neugier, was ihn immer wieder dieſe Frage thun
ließ; die Unbekannte fing nachgerade au, ihn zu intereſſiren.
Jn jedem andern Falle hätte er ſich durchaus nicht ent-
vlödet, ihr nachzugehen und eine Unterhaltung anzuknüpfen;
hier hielt ihn indeſſen ein ihm unerklärliches Etwas davon
zurück. Sie war eine keineswegs auffallende Erſcheinung,
nicht ungewöhnlich hübſch, ihr friſches Geſicht mit den
laren braunen Angen hatte jedoch einen klugen, entſchiedenen
Ausdruck. Jhre Tracht war einfach und anſpruchslos, be-
tiundete aber einen eigenartigen Geſchmack der Trägerin.

Wohl einen Monat mochten die beiden einander faſt
täglich begegnet ſein, ohne daß Albert etwas Näheres über
die junge Dame wußte oder einen Weg zur Annäherung
gefunden hatte. Es war ein rechter Herbſttag, der Wind
vetrug ſich ſo ungeberdig wie nur möglich, und namentlich
auf der Brücke trieb er's gar arg. Gerade in dem Moment,
als Albert aus der Entfernung der intereſſanten Unbekannten
anſichtig wurde, kam ein unhöflicher Windſtoß, riß ihm
den breitkrämpigen, weichen Filzhut vom Kopf und trieb
ihn die Straße hinab.

Jn ziemlich komiſcher Weiſe ſchickte ſich Albert eben
zur Jagd auf den Flüchtling an, als es der jungen Dame
gelang, ihn mit ihrem Schirm feſtzuhalten.

Wie ärgerlich, daß er, der Formgewandte, der um
ſein Glück bei Damen Bewunderte, ja Beneidete, gerade
dieſem jungen Mädchen gegenüber ſich zum zweiten Male

dewahlrecht, ſowie über die Zweckverbände, die ſich wohl
bewähren würden. Jm Allgemeinen erwartete er von dem

Geſetz eine ſehr wohlthätige ſozialpolitiſche Wirkung und
eine friſche Belebung der Selbſtverwaltung wie ſeiner
Zeit durch die Städteordnnng. Nach einigen weiteren
Ausführungen der Abg. Weſſel (freikonſ.) und Schröder
(Pole) wurde die Vorlage an eine Commiſſion von 28
Mitgliedern verwieſen.

Rückgang des klerikalen Einfluſſes in Bayern. Die
diesjährigen Gemeindewahlen in Bayern haben in faſt allen
größeren Städten Bayerns einen Niedergang ſowohl der kleri-
kalen als auch der ſozialdemokratiſchen Partei bewieſen. Selbſt
in Würzburg, wo erſt ganz vor Kurzem der klerikale Bewerber
zum Reichstag gewählt worden war, haben, bei den eigentlichen
Wahlen, wie bei den Erſatzmännerwahlen, die drei vereinigten
liberalen Parteien, einen glänzenden Sieg über das Zentrum
errungen. Wichtig iſt auch, daß in Fürth und in Nürnberg die
Socialdemokraten ſtark in den Hintergrund gedräugt worden
ſind. Alles dies berechtigt zu den beſten Ausſichten für die am
4. und 5. Dezember abzuhaltenden Münchener Gemeindewahlen.

Zur Zuckerſteuergeſetzvorlage. Aus Düren wird ge-
meldet: Allhier fand in voriger Woche eine große, von mehreren
hundert Landwirthen aus den Kreiſen Düren, Jülich-Euskirchen
beſuchte Verſammlung ſtatt in welcher nach eingehender Be
ſprechung der Zuckerſteuervorlage einſtimmig eine Petition an
den Reichstag beſchloſſen wurde, dem beantragten Geſetze ſo
lange die Genehmigung zu verſagen, bis nicht die anderen in
Betracht kommenden Staaten, namentlich Frankreich, die Aus-
fuhrprämien für Zucker aufgehoben haben werden. Jn dem be-
beabſichtigten Vorg hen Deutſchlands, die gänzliche Aufhebungder jetzt ſchon geringen Ausfuhrprämie von kaum 2 Mark gegen

über einer ſolchen von 7, bis 8 Fres für je 100 Kg. ausge
führten Zuckers in Frankreich, erblickt man eine Maßregel welche
unbedingt der rheiniſchen Zuckerinduſtrie jede Möglichkeit des
ferneren Beſtehens nehmen werde. Hierdurch werde die rhei-
niſche Landwirthſchafſt, welche den Rübenbau nicht entbehren
könne, aufs tiefſte geſchädigt. Man beſchloß, dahin zu wirken,
daß aus allen Theilen der Rheinprovinz, welche am Rübenban
intereſſirt ſind, gleichlautende Petitionen an den Reichstag ge
richtet werden.

Ueber den zum Regiernngsbräſidenten in Danzig er-
nannten bisherigen Ober-Regierungsrath von Holwede wird
uns geſchrieben Herr von Holwede war bisher Oberpräſidial-
rath bei dem Oberpräſidenten Graf Zedlitz in Poſen. Früher
war er Landrath in Zabrze, als Graf Zedlitz Regierungspräſi-dent zu Oppeln war; dann kam er mit dieſem nach VPoſen, wo

er Oberxegierungsrath der Abtheilung des Jnnern wurde. Als
ſpäter mit der Verwaltungs-Organiſation die Trennung des
Oberpräſidenten und der Bezirksregierung eintrat, wurde er
Ober Präſidialrath. u

Der Aufruf des „Volksvereins für das katholi
ſche Deutſchland“ zum Widerſtande gegen die Sozial
demokratie, liegt nunmehr in den Centrumns-Organen vor.
Derſelbe iſt vom Vorſtande des Vereins unterzeichnet, an
deſſen Spitze als Ehrenpräſident Hr. Dr. Windthorſt, als
erſter Vorſitzender Fabrikbeſitzer BrandtsBergiſchGlad
bach ſteht.

Zur Verantwortlichkeit der Redakteure, Verleger und
Drucker hat die Straffammer in Stolp entſchieden, daß in Fällen,

Stelle gedruckt wird, auch dieſer Drucker auf, dem Blatte nam
haft zu machen iſt. Drucker ſei derjenige in deſſen Offizin,
nicht derjenige, durch deſſen manuelle Thätigkeit die Druckſchrift
hergeſtellt worden iſt.

Die Bochumer Stener-Einſchätzungs-Kommiſſionen, deren
Thätigkeit im letzten Jahre viel beſprochen worden war, iſt,
nach der Rhein.-Weſtf. Ztg., ziemlich einſtimmig von den Stadt
verordneten wiedergewählt worden, mit der Motivirung, daß
die Mitglieder der einzelnen Kommiſſionen ihre Pflicht gethan
hätten, und man zeigen wolle, daß dieſelben nach wie vor
geht aller Anfeindungen das Vertrauen des Kollegiums

eſäßen.
Eine nene photographiſche Grubpenanfnahme der Kaiſer

lichen Familie und ihrer nächſſen Verwandten, die kürzlich von
den Hof-Photographen Selle und Kuntze in Potsdam vor der
Terraſſe des Neuen Palais gemacht worden, iſt von dieſen in
vier Formaten: Kabinet, Bondoir, Paneel und Jmperial in den

in ſo unvortheilhaſter, faſt lächerlicher Sitnation be-
finden mußte!

Jhn überkam etwas wie Trotz er wollte ihr doch
zeigen, daß er kein Tölpel Er machte ſeine anmuthigſte
Verbengung, und indem er den Hut in Empfang nahm,
ſagte er in ſcherzendem, aber durchaus ehrerbietigem Tone:

„Gnädiges Fräulein zum zweiten Male erſcheinen
Sie mir als rettender Engel, ſo daß ich tief in Jhrer
Schuld ſtehe. Geſtatten Sie, daß Jhr Schuldner ſich
Jhnen vorſtellt. Und dürfte ich vielleicht auch Jhren
werthen Namen erfahren fügte er hinzu, nachdem er
ſich genannt.

„Hertha Wegener, Buchhalterin.“
Beinahe hätte er, der ſonſt nie einen Verſtoß gegen

den guten Ton beging, ſich wieder eine Blöße gegeben;
doch wenn es ihm auch gelang, den Ausruf der Ver-
wunderung noch rechtzeitig zu unterdrücken, ſo ſprach ſich
ſein Erſtaunen dennoch und nicht minder deutlich in ſeinem
hübſchen, offenen Geſicht aus. Das hätte er doch nicht
geglanbt; ſie ſah ordentlich vornehm aus.

Ein eigenthümliches Lächeln umſpielte ihren kleinen,
friſchen Mund. Er ſah, daß er verſtanden worden. Aber
Hertha war nicht boshaft, zumal da er ihr einen entſchieden
ſyinpathiſchen Eindruck machte.

„Nun will ich aber doch nach Hauſe gehen, um mein
Mittageſſen nicht zu lange warten zu laſſen. Leben Sie
wohl, Herr Doktor.

„Auf Wiederſehen, gnädiges Fräulein; auf der Straße
ſehe ich Sie ja gewiß morgen doch wäre es nicht möglich

dürfte ich nicht vielleicht die Ehre haben, Jhnen ge-
legentlich einmal meine Aufwartung zu machen

„Wenn Jhnen das ſo wünſchenswerth iſt, ſo ſollen
Sie willkommen ſein. Jch wohne bei der Beamtenwittwe
Lenz, bin aber nur des Sonntags zu Hauſe anznutreffen,

2 Die bentige Nammer 1. und 2. Ansgabe umfaßt 14 Seiten.

wo der ſogenannte kopfloſe Theil eines Blattes an anderer

Handel gebracht worden. Auf den Stufen der Terraſſe ſitzen

die vier älteſten Kaiſerlichen Prinzen und in ihrer unmitte
baren Nähe die Prinzeſſin Friedrich Leopold mit der Prinze
Viktoria und die Prinzeſſin Heinrich mit dem kleinen Prinzen
Waldemar. Hinter, ihnen ſtehen von links nach rechts die Her
zogin von Schleswig-Holſtein-Glücksburg mit der kleinen Prin-
zeſſin Luiſe auf dem Arm und Jhre Majeſtät die Kaiſerin mit
der Prinzeſſin Helene von Glücksburg, vor ihnen die Prin-
zeſſinnen Alexandra und Viktoria zu Glücksburg, dann der Prinz
Heinrich in Marinenniform und ganz rechts Se. Majeſtät der
Kaiſer mit dem jüngſten Prinzen auf dem Arm. Dieſe neue
Aufnahme der Kaiſerlichen Familie wird als Weihnachtsgabe in
allen dentſchen Familien willkommen ſein, in denen Kinderſegeit
die Grundlage häuslichen Glücks bildet.

Parlamentariſches.
Die Arbeiterſchuß- Kommiſſion des Reichs

tages nahm geſtern ihre Berathungen wieder auf und trat in
die zweite Leſung der Gewerbeordnungs- Novelle ein. Die Ver
handlungen nahmen einen ſchnelleren Fortgang als in der erſten
Leſung, da in der Pauſe eine Verſtändigung unter den ver-
ſchiedenen Parteien erreicht worden iſt, ſo daß die neuen Ab-
änderungsanträge meiſt von den, Mitgliedern der national
liberalen, konſervativen, deutſchfreiſinnigen, Centrums- und
Reichspartei unterzeichnet ſind, während die Sozialdemokraten
auf die Wiedereinbringung ihrer in erſter Leſung abgelehnten
Anträge verzichten. Zunächſt wurden auf der Sub-
kommiſſion, nachdem ihn auch Miniſter von Berlepſch befür-
wortet, ein neuer 8 41a eingefügt, welcher lantet: „Soweit nach
den Beſtimmungen der s 105b bis 105 b Gehilfen, Lehrlinge
und Arbeiter im Handelsgewerbe nicht beſchäftigt werden dürfen,
darf in offenen Verkaufsſtellen ein Gewerbebetrieb an dieſen
Tagen nicht ſtattſinden. Weitergehenden landesgeſetzlichen Be
ſchränkungen des Gewerbebetriebes an Sonn und Feſttagen
ſteht dieſe Beſtimmung nicht entgegen.“ Ferner wurde ein
s 554 angenommen, wonach der Gewerbebetrieb im Umher-
ziehen an Sonn und Feſttagen verboten iſt, ebenſo in 8 105 a
ein Zuſatz, welcher beſagt, daß zum Arbeiten an Sonn- und
Feſttagen die Gewerbetreibenden die Arbeiter nicht verpflichten
können. Hierauf wurde 8 105b zur Debatte geſtellt, welcher
die Dauer der Sonn und Feſttagsrube beſtimmt. Hier liegen
verſchiedene Abänderungsavträge vor.

Umdie Wiſſmannſche Schutztruppe in Oſt-
afrika in eine kaiſerliche Schutztrubpe zu verwandeln, ſoll nach
der „Köln. Ztg.“ dem Reichstage in nächſter Z it ein Geſetzentwurf zugehen Der Geſetzentwurf iſt dazu beſtimmt, die Rechts
verhältniſſe der Truppe, die Disziplinarbefugniſſe der Vorge
ſetzten, die Kompetenzen und Penſionsanſprüche der Angehörigen
u. ſ. w. zu regeln

Zwei Weißbücher über die letzten Ereigniſſe in
Oſtafrika und über die Vorgänge im Witngebiet werden für
den Reichstag vorbereitet.

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

10. Sitzung vom 1. Dezember, 11 Uhr.
(Schluß aus der erſten Ausgabe.)

Miniſter Herrfurtb: Prinzipielle Bedenken gegen die
Vorlage ſind eigentlich nur von den beiden Rednern, welche
heute gegen die Vorlage geſprochen haben, erhoben worden und
war von ganz entgegengeſetztem Standpunkte, ſo daß die
tegierung daraus ſchließen kann, daß ſie den richtigen Mittel

weg getroffen hat. Die einzelnen Bedenken will ich nicht be-
ſonders hervorheben; die Vertheilung der Hand und Spann-
dienſte wird, wie die Vertheilung aller Naturallaſten, immer eine
ungerechte ſein, mag man ſie vertheilen nach Steuerklaſſen oder
nach den vorhandenen Zugthieren oder ſonſt wie. Die Ver-
tretung der Nichtangeſeſſenen wird ſich nicht auf ein Drittel
derſelben ſtellen, ſondern da in den erſten beiden Klaſſen vor
ausſichtlich nur redree gewählt werden, ſo wird nur ein
Drittel der dritten Klaſſe Nichtangeſeſſene wählen, ſo daß ſich
dieſe auf ein Neuntel der Vertretung ſtellen werden. Jn den
Vorſtadien hat ein Geſetzentwurf beſtanden, welcher bei der
Bildung von Verbänden eine entſcheidende Mitwirkung des
Kreisausſchuſſes vorſah. Aber es ſtellte ſich nachher heraus:
daß es nothwendig ſei, den Verbänden Korporationsrechte zu
verzeihen, und dieſe können nur durch Gefetz oder Allerhöchſte
Ordre ertheilt werden. Herr Rickert hat, trotzdem er in manchen
Punkten die Vorlage ſehr freundlich beurtheilt hat, für die Zu
ſammenlegung von Landgemeinden und Gutsbezirken allge

da ich an den andern Tagen bis acht Uhr Abends be-
ſchäftigt bin.“

Mit nochmaliger tiefer Verbeugung nahm Albert
dankend Abſchied. Sie ſtand alſo ganz allein da, das war
doch ſeltſam! Er hatte von den jungen Geſchäftsdamen
eine ganz andere Vorſtellung gehabt; oder war Fräulein
Wegener eine Ausnahme, die gar nicht für dieſen Beruf
geſchaffen und erzogen

Zwar ſagte er ſich ſelbſt: Warum wundere ich mich
nicht, wenn ein junger Kaufmann vornehme Haltung und
Bildung beſitzt? und weshalb ſoll bei einer Dame nicht
daſſelbe möglich ſein? Dennoch ließ ihm der Gedanke keine
Ruhe, und mit brennender Ungeduld erwartete er den
Sonntag, um von ihrer Erlaubniß, ſie zu beſüchen, Gebrauch
machen zu können.

Hertha war die älteſte Tochter der Gymngſiallehrer-
wittwe Wegener in O. Der Vater war vor etwas mehr
als einem Jahre geſtorben und hatte ſeine untröſtliche
Gattin und ſeine drei unmündigen Kinder in recht dürftiger
Lage zurückgelaſſen; denn außer ſeinem Gehalte hatte die
Familie keinerlei Einkünfte und ihr einziges Beſitzthum be-
ſtand in dem von ihr bewohuten Häuschen. e

Bei der Beſcheidenheit ihrer Anſprüche und der
Wirthſchaftlichkeit der Frau Wegener hatte die Familie in
recht behaglicher, traulicher Häuslichkeit gelebt. Hertha,
welche mit ſechzehn Jahren die Schule abſolvirt hatte, ſetzte
zu Hauſe ihre Studien fort, zumal in der Mathematik und
in den Naturwiſſenſchaften. Das verhinderte ſie indeſſen
keineswegs, der geliebten Mutter wacker und treu im Haus
halt beizuſtehen und daneben auch in allen feineren weib
lichen Handarbeiten eine größere Kunſtfertigkeit zu erlangen,

(Fortſetzung folgt.)

a



meines, gebeimes, gleiches Wahlrecht wenigſtens als Ziel hin
geſtellt. Damit iſt die Regierung nicht einverſtanden. Ein
ſolches Geſetz brauchte nicht viele Studien und ſtatiſtiſche Er
mittelnngen zur Vorbereitung, es ließe ſich vom grünen Tiſch
um ira et sine studio machen (Heiterkeit). Herr v. Schalſcha
erkennt das Bedürſuiß zu Aenderungen überhaupt h ar
die Königliche Staatsregierung iſt auf Grund ihrer zweijährigen
Ermikie!nugen zu dem entgegengeſetzten Ergebniß gekommen.
Ich theile nicht die Furcht, daß ünrnhige Elemente in die Ge
meindevertretnug eindringen werden. Herr v. Heydebrand hat
bei aller Freundlichkeit für die Vorlage eine ſehr bedenkliche
Forderung aufgeſt llt, daß der Kreisausſchuß entgiltig entſcheiden
ſoll bei Zuſammenlegung von Landgemeinden und Gutsbezirken.
Es handelt ſi h dabei nicht um eine Handlung der Selbſt
verwallung, ſondern um einen Akt der Staatsverwal-
tung, der durch die Allerhöchſte Genehmigung ſeinen Ab-
ſchluß ſindet. Der Landrath wird beſchränkt durch die Mit-
wirkung des Kreisansſchuſſes, der Regierungspräſident durch
die Mitwirkung des Bezitksausſchuſſes, der Oberpräſident durch
die Mitwirkung des Provinzialansſchuſſes. Für die Miniſterial-
änſtanz iſt die Mitwirkung eines Selbſtverwaltungskörpers nur
in ganz vereinzelten Fällen vorgeſehen. Bisher iſt aber noch
niemals daran gedacht worden, daß die Rechte der Krone ab-
hängig gemacht werden könnten von dem Beſchluſſe eines
Selbſwerwaltungskörpers. Die entſcheidende Mitwirknug des
Kreisausſchuſſes iſt ſchon deshalb bedenklich, weil es Vorſitzende
dieſer Ausſchüſſe giebt, weiche eine prinzipielle Abueigung
gegen jede Reſorm der Landgemeindeordnung haben undn dieſer Richtung einen Einfluß ausüben könnten. An die bis
jetzt noch unbekannten Mitglieder der Kommiſſion möchte ich

um Schluſſe die Bitte richten, die als Ueberſchrift über das
erathungszimmer geſetzt werden könnte: Si quid novisti rectius

ästis eandidus imperti, si non. his utere mecum.
Abg. Graf Limburg-Stirum: Die Verhältniſſe ſind

n den verſchiedenen Landestheilen doch ſo verſchieden, daß es
chwierig ſein wird, die Verhältniſſe unter einen Hut zu bringen.
ſir wollen nicht, daß Elemente in die Gemeindevertretung

kommen, welche nicht hineiugehören. Eine allgemeine Vorſchrift
zwirkt in den verſchiedenen Gegenden verſchieden; dieſe Frage
muß aus den örtlichen Verhältniſſen heraus entſchieden werden.Ebenſo muß bei der zwangsweiſen Zuſammenfaſſung von Land

gemelnden und Gnutsbezirken die mit den örtlichen erhältniſſen
am meiſten vertraute Jnſtanz mitwirken. Nur das Noth-
wendigſte muß geſchehen um lebensfähige Gemeinden zit
ſchaffen; aber Üeberflüfſiges, was nur Unzufriedenheit erregt,
inuß vermieden werden. Die Zweckverbände können vermieden
werden, wenn z. B. durch eine gute Wegeordnung für den Aus
en des Straßennetzes geſorgt wird. Aber die Sammtgemeiu-
en ſind vollſtändig unbrauchbar, denn es iſt unmöglich, daß

ein einziger Verband die Wege, Schul und Armenlaſt trägt.
enn auch vielleicht in der Provinz Sachſen die Vereinigung

on Landgemeinden und Gutsbezirken, die miteinander im Ge
nenge liegen, möglich iſt, ſo iſt es doch undenkbar, daß einWntbeſtßer in Oſtpreußen, wo in der Umgebung des Gutes

oft eine halbe Meile weit kein Menſch wohnt, ſich einer fo fern
elegenen Landgemeinde auſchließen ſoll. Wir werden dieſenEntihurf zu Stande zu bringen ſucheu, wie mein Freund Heyde

brand und ich dies ausgeführt haben: wir denken, daß die be
bſichtigten Ziele auch erreicht werden können ohne Schabloni-
irung. Jch möchte erinnern an das Wort der großen
athäring. die ſolchen büreaukratiſchen Vorſchlägen gegenüber

agte: Meine Herren wir ſchreiben nicht auf Papier, ſondern
uf die menſchliche Haut und die iſt ſehr empfindlich. Bei-
all rechts.)

Abg. Hobrecht (natl.): Ueber die Bedürfnißfroge brauchen
wir uns nicht zu ſtreiten, da ſie in der Begründung klar be
wieſen iſt. Es herrſcht jeßt eine ſolche Unklarheit in den Ver
hältniſſen der Landgemeinden, daß man ſich nicht zurecht finden
kaun. Neben den geſetzlichen Vorſchriften beſtehen Obſervanzen,

ie aber wieder durch neuere Geſetze und Verwaltungsmaßregeln
urchbrochen ſind, ſo daß eine Kodifikation unbedingt nothwen-
ig iſt. Die Gemeindeverſammlungen ſind in großen Gemeinden

nicht durchzuführen dazu würde eine gute parlamentariſche
Schulung aller Gemeindemitglieder gehören Deshalb iſt die
Einführung der Gemeindeverkretung nothwendig in den größeren
WGemeinden. Dabei den nicht angeſeſſenen Gemeindemitgliedern
ein Mitwirkungsrecht einzuräumen werde ſich nicht umgehen
Taſſen, wenn dieſelben Perſonen bei den Wahlen zum Reichs
kage und zum Landlage mitzuſprechen ein Recht haben. Daß
dadurch bedenkliche Elemente in die Gemeindevertretung hinein-
Kommen werden, iſt möglich, die Geſetzgebung kann dagegen
ſchwerlich etwas machen. Aber es iſt auch zu erwarten, daß
die Bevölkerung durch die Betheiligung an den Gemeindeange-
ten in ihrer Widerſtandsfähigkeit gegen ſtaatsgefährliche
Beſtrebungen geſtärkt wird. Bedenklich ſei allerdings, daß be-
züglich der zwangsweiſen Bildung von Verbänden Alles in die
Hand der Regierung gelegt werden ſoll. Es iſt allerdings noth
zvendig, daß die Regierung die Bildung dieſer Verbände herbei
führt; aber auch dafür müſſen vielleicht noch im Geſetze gewiſſe
MNormen feſtgeſtellt werden. Dagegen müßte die Ausgeſtaltung
dieſer Verbände, die Vertheilung der Laſten den Betheiligten
und den nächſten Juſtanzen ſelbſt überlaſſen bleiben. Wenn
zuein Fraktionsgenoſſe v. Gneiſt davon geſprochen hat, daß die
Bildung von Zweckverbänden gefördert werden könne dadurch,
daß dieſen die Grund und Gebäudeſteuer überwieſen würde, ſo
wäre das ein Mißbrauch der Staatsgewalt. Die Ueberweiſung
muß gleichmäßig erfolgen oder gar nicht.Abg. W eſſel (frk.) hält es für zweckmäßig daß die Zu
ammenlegung leiſtungsunſähiger Gemeinden jetzt ſeitens der

egierung erfolgen kann auch gegen den Willen der Betheilig-
en. Die Schulverbände ſind keine eigentlichen Zweckverbände,

denn ſie werden nach anderen Sätzen gebildet. Jeder Zw
verband ſoll leiſtungsfähig ſein und das ſind die Schulverbände
nicht immer. Man ſieht immer die Zweckverbände als die zu
Fünfſtigen kommunalen Einheiten an, an welche die Grund und
Gebäudeſteuer überwieſen werden ſoll. Das will ich nicht, denn
än dieſen Verbänden würden die Mittel auch nicht beſſer ver
vendet werden, als jetzt die Ueberweiſungen aus der lex Hüne
n den Kreiſen. Uebrigens glaube ich noch nicht daran, daß die

reiſe die Mittel geradezu verzetteln. Die Bedenken des Herrn
v. Schalſcha gegen die Ausdehnung des Stimmrechts kann ich
richt theilen; es liegt gar kein Grund vor, den nicht Angeſeſſenen

zedes Stimmrecht vorzuenthalten. Wenn von allen Seiten Kon
eſſionen geinacht werden, dann wird es wohl möglich ſein, dieVorlage zu Stande zu bringen.

Abg. Schroeder (Pole) erklärte ſich im Großen und
Ganzen mit der Vorlage einverſtanden, hat aber Bedenken da
Zegen, daß die Gemeinden gang wegt zu Zweckverbänden zu-

ammengelegt werden können. er Bauer habe einen prakti-
chen Verſtand; wenn er in der Bildung von Zweckverbänden

einen Vortheil ſehe, werde er ſich dazu verſtehen; aber bei der
eſten theoretiſchen Begründung werde er im Uebrigen von

olchen Verbänden nichts wiſſen wollen. Die Ausdehnung der
emeinderechte ſei zu billigen, aber ſie berückſichtige die nicht

Angeſeſſenen doch etwas zu fehr. Redner wendet ſich ſchließlich
re das Beſtätigungsrecht, welches nur dazu dienen werde,

ie Polen von der Leitung der Gemeinde fernzuhalten, während
doch bei dem gleichen Jntereſſe Aller an dem Wohl der Kom-
munen fein Unterſchied bezüglich der Nationalitäten gemacht
werden follte.

Damit ſchließt die erſte Leſung. Die Vorlage wird einer
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (An-
träge betr. den Wildſchadenerſatz.)

s Die VorlagenJ die Sachverſtändigen- Kommiſſion zur
ergthung über das höhere Schulweſen.

(Aus der Voſſiſchen Zeitung.)
ſind der Sachverſtändigen- Kommiſſion

r Berathung über das böhere Schulweſen zur Prüfung und
eantwortung vorgelegt worden. Eine uns zweifelhafte Stelle

haben wir mit einem Fragezeichen verſehen.
J. Sind die heute beſtehenden Arten der höheren Schulen

in ihrer Wegen wirtigen Sonderung beizubehalten oder empfiehlt
t eine Verſchmelzüng von a) Gymnaſien oder Realgymngſien,

Realgymnaſien und Oberrealſchulen

2. Läßt ſich für die beſtehenden drei Schularten (ghmna-
ſigle, realgymnaſiale, lateinloſe) oder für zwei derſelben ein ge
t Unterbau herſtellen? Empſiehlt es ſich für den lehz

eren Fa
a) die zur Zeit ſchon für die unteren Klaſſen der Gymnaſien

und Realgymnaſien beſtehende Gemeinſamkeit bis zur Unter
Sekunda inkl. auszudehnen, während von Unter-Sekunda aufs-
wärts der Lehrpſan der Oberrealſchulen Red.) eintritt? (Ver
bindung des Realgymnaſinms mit dem Gymnaſium);

b) oder das Latein an den Realgymnaſien bis zur Unter
Tertia binaufzuſchieben und die drei lateinloſen unteren
Klaſſen zu einer höheren Bürgerſchule aufwärts zu ergänzen
Male un des Realgymnaſiums mit der höheren Bürger-
chule.

Z. Enmpfiehlt es ſich, im Lehrplan der Gymnaſien die den
alten Sprachen gewidmete Stundenzahl einzuſchränken und es
ſo zu ermöglichen, daß die Unterrichtsſtunden in den unteren
Klaſſen herabgeſetzt, das Engliſche fakultativ eingeführt und das
Zeichnen über IV. hinaus obligatoriſch gemacht wird Jſt mit
jener Einſchränkung zugleich der lateinloſe Aufſatz als Zielleiſtung
und die griechiſche ſchriftliche Verſetzungsarbeit ſür Prima in
Wegfall zu bringen

4. Empfiehlt es ſich, im Lehrplan der Realgymnaſien die
1882 angeordnete Verſtärkung des Latein beizubehalten oder iſt
eine Verinindernng deſſelben und eine Herabſetzung der Ge
ſammtſtundenzahl, insbeſondere in den unteren Klaſſen, herbei-
zuführen

5. Empfiehlt es ſich,
a) an Orten, wo ſich uur gymnaſigle oder realgymnaſiale

Auſtalten befinden, in den 3 unteren Klaſſen nach örtlichem Be
darf neben und ſtatt des Latein einen verſtärkten deutſchen und
modern fremdſprachlichen Unterricht einzuführen

b) an Orten, wo nur lateinloſe höhere Schulen ſind, in den
3 unteren Klaſſen nach örtlichem Bedarf lateiniſchen Unterricht
einzugliedern?

e) alle 7ſtufigen Anſtalten (Vrogymnaſien, Realprogymna-
ſien, Realſchulen) auf öſtufige zürückzuführen

9) den Lehrplan der Realſchulen und höheren Bürgerſchulen
gleich zu geſtalten, daß unbeſchadet der anders gearteten metho-
diſchen Behandlung des Lehrſtoffs und Abſchluſſes des Bildungs-
ganaeg d Fortſetzung deſſelben auf der Oberrealſchule erleich-
ert wird

6. Einpfiehlt es ſich, au den auf einen 9jährigen Lehrgang
angelegten Anſtalten mit Rückſicht auf die Schüler, welche vor
Vollendung deſſelben in das Leben treten, einen früheren rela-
tiven Abſchluß nach dem 6. Jahreskurſe eintreten zu laſſen

7. Sind zur Förderung eines erfolgreichen Unterrichts ander
weitige oder neue Normen über die Maximalfrequenz der Klaſſen
über die zuverläſſige Schüler- und Klaſſenzabl der Geſammt-
anſtalt, über die durchgängige Trennung der Tertien und Sekun-
den in je zwei Klaſſen nach Jahreskurfen, ſowie über das Maß
der Pflichtſtunden der Lehrer wünſchenswerth

Jn wie weit iſt, auch bei Verminderung der Geſammt-
zahl der Schulſtunden, möglich, durch intenſiven methodiſchen
Unterricht die Hauptarbeit in die Schule zu verlegen, namentlich
in den unteren Klaſſen

9. Was hat zur weiteren Hebung des gegenwärtig meiſt in
zwei Wochenſtunden und vielfach in großen Abtheilu men er
theilten Turnunterrichts zu geſchehen, und welche ſonſtigen Ein
en zur körperlichen Ausbildung der Jugend ſind zu
pflegen

10. Kaun die Reifeprüfung entbehrt werden Verneinen-
den Falls ſind Vereinfachungen herbeizuführen und welche

11. Welche Aenderungen ſind bei der wiſſenſchaftlichen Aus-
bildung der künftigen Lehrer an höheren Schulen erforderlich

12. Durch welche Mittel vermögen die höheren Lehranſtalten
in möglichſter Uebereinſtimmung mit der Familie auf die ſitt
liche Bildung ihrer Schüler einzuwirken

h Welche Aenderungen empfehlen ſich im Berechtigungs-
weſen.
ſt u Hei den auf einen neunjährigen Lehrgang angelegten An-

alten
b. bei den höheren Bürgerſchulen (zu erwägen nach den Be

rufsarten)
14. Wenn in Zukunft an den höheren Bürgerſchulen ver-

möge des Abſchluſſes ihres Lehrgangs die Berechtigung zum ein-
jährigen Dienſt früher als an anderen höheren Schulen erwor-
ben werden kann, auch im ſonſtigen Berechtigungsweſen Aender-
ungen zu Gunſten der höheren Bürgerſchule eintreten ſo wird
das Bedürfniß nach derſelben wachſen. Welche Maßregeln
werden zur Befriedigung deſſelben zu ergreifen ſein? (Verbin-
dung höherer Bürgerſchulen mit beſtehenden Anſtalten, Umwand-
lung eines Theils der letzteren, ſtaatliche oder ſtaatlich unter
ſtüßte Neueinrichtung höherer Bürgerſchulen.)

e e O 9Fürſt Vismarck und der Lucins'ſche Stempel-
er laßz.

Unter dieſer Ueberſchrift erwidern jetzt die Hamburger
Nachrichten“ in einem Leitartikel auf die in der „Freiſinnigen
Zeitung“, erhobenen Anklagen wegen des Stempel-Erlaſſes,
welcher bei Begründung eines Fideikommiſſes dem Staats-
miniſter Frhrn. von Lucius gewährt worden ſein, und bei
welſtem Fürſt Bismarck ſeinen Einfluß zu Gunſten des früheren
Landwirthſchaſtlichen Miniſters geltend gemacht haben ſoll.
in Thatſächliche in dem Artikel iſt in folgenden Sätzen ent-
alten

Jn der That iſt die Lucinsſche Fideikommißſache und der
Stempelerlaß weder Gegenſtand der Berathung des Staats-
miniſteriums geweſen, noch hat ſie zur Entſcheidung des Fürſten
Bismarck geſtanden. Wenn die Freiſinnige Zeitung unter noch-
maliger Bezichtigung des Fürſten Bismarck als Urhebers ſolcher
ungerechten Steuerbefreinngen weiter erklärt, der Fall, daß
Millionären bei Fideikommißbildung auf Koſten der Staats
kaſſe ſolche Begünſtigungen zu Theil geworden ſern ſolle, wie
man jetzt erfahre. durchaus nicht vereinzelt daſtehen, ſo wird
das Blatt auf noch nähere Erkundigungen vielleicht erfahren,
daß Kaiſer Wilhelm die Errichtung von Fideikommiß-Stiftungen
ſehr begünſtigte und in der Regel die Stempelabgaben aus
Freunde und zum Anſporn für sequentes erließ.

Fürſt Bismarck hat an der ganzen Luciusſchen Sache, die
außerdem nichts Abnormes bietet. keinerlei Antheil.

Der Artikel gualifizirt das Verhalten derjenigen Blätter,
welche ſich den Artikel der Freiſinnigen Zeitung aneigneten,
wie dasjenige dieſer ſelbſt und die Hineinziehung des Fürſten
Bismarck als einen Beweis des Beſtrebens, den „Mann, der
das Deutſche Reich geſchaffen, der unſer Volk aus Ohnmacht
und Zerriſſenheit zu ſeiner jetzigen Weltſtellung hingufgehoben
hat,“ der ihnen auch „im Exil' der beſtgehaßteſte iſt, mit den
unehrlichſten Waffen anzugreifen, und ſagt dabei:

Wie lange das deutſche Volk ſich dieſes, ſeine nationale
Ehre kompromittirende Treiben ohne Proteſt noch gefallen
laſſen wird, wiſſen wir nicht, was wir aber nur zu gut wiſſen,
iſt, deß alle die vergifteten Pfeile, die heimtückiſcher Haß gegen
die erhabene Geſtalt richtet, zu der jeder Deutſche, der Anſtand
und Ehre im Leibe hat, nur mit Ehrfurcht und Dankbarkeit
aufzublicken wagen darf, an dem Ppſen Helden der Nation ab-
prallen, auf unſer deutſches Volk ſelbſt zurückſchnellen und deſſen
Stellung vor dem Richterſtuhl der Geſchichte aufs äußerſte er
ſchweren müſſen.

Heer und Marine.
J Der König von Sachſen hat die von Sr. Excellenz bem
Generallieutenant von Schweingel erbetene Verabſchiedung
unter Stellung zur Dispoſition mit der Erlaubniß zum Fort-
tragen der Generals- Uniform genehmigt und ihm zugleich als
re der Anerkennung das Großkreuz des Verdienſtordens

erliehen.

Hochſchulen Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
u Halle. Dr. Wilhelm Meyer, Direktor der Ge

ſellſchaft Urania in Berlin, ift von der Kaiſerlichen
Leopoldiniſch-Caroliniſchen Deutſchen Akademie der
Naturforſcher in deren Fachſeltion für Mathematik und Aſtronomie
als Witgüted quigenewweſt

Berlin. Profeſſor Schottmäüller ſoll zum Vach

folger Sybels als Generaldireltor der preußiſchen Staatsarchive

deſignirt ſein.

Perſonglien.
Dem mit Führung der Geſchäfte des Kommandeurs des

Reitenden Feldjäger-Corps beauftragten General-Maſor von
Oidtwan, Jnuſpekteur der Jäger und Schützen, iſt der Rothe
Adler-Orden zweiter Klaſſe anit Eichenlaub und Schwertern am
Ringe dem General der Jnfanlkerie z. D. von Arnim zu
Berlin, zuletzt General-Lientenant und Kommandeur der 7. Di-
viſion, der KronenOrden erſter Klaſſe verliehen worden.
Den folgenden Offizieren iſt die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt worden.und zwr: des öſterreichiſchungariſchen Ordens der r
Krone 1. Klaſſe dem General- Lieutenant von, HKroſigk,
Chef des Militär-Reitinſtituts; des Groß-Offizierkreuzes des

r Leopold-Ordens dem General-Major Grafen von
ede!,Die Regierungs-Räthe Vagedes und Havenſtein

aus Berlin ſind zu Geheimen Finanz-Räthen und vortragenden
Räthen im Finanz- Miniſterium ernannt worden.

Der Kammerherr Freiherr Georg von Rotenhanu
auf Neuenhof iſt zum Oberkammerherrn ernannt.

Halliſche Lokaluachrichten vom 2. Dezember
Der Nachdruck unſerer Originalnoch gen in nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
a Evang. Arbeiterverein, Jn der geſtern Abend in der

Kaiſer Wilhlmshalle unter Vorſiß des Herrn Oberdiakonus
Wächtler abgehaltenen Verſammlung des hieſigen Evang.
Arbeitervereins hielt Herr Prof, Dr. Rothſt ein ausgehend
von der a'tteſtamentlichen Schöpfnuungsgeſchichte ſowie mehrerer
prophetiſchen Ausſprüchen einen intereſſanten Vortrag über das
Weſen und die Würde des Menſchen. Die Verſammlung erhob
ſich zu Ehren des Vortragenden von den Sitzen. Weiter wurde
u. A. die erfreuliche Mittheilung entgegengenommen daß der
Zweigverein des Ev. Bundes der freiwilligen Unterſtützungs-
kaſſe des Vereins eine Zuwendung von 60 gemacht habe.
Die Gründung eines Geſangszirkels innerhalb des Vereins iſt
ſoweit gediehen, daß am kommenden Mittwoch Abend vorläufig
in dem Anſtaltsgebäude des Frauen-Vereins am Martinsberge
die Uebungsſtunden unter Leitung des Herrn Lehrer Becker
mit 25 Mitgliedern aufgenommen werden können. Nachdem
man entſprechend den 250jährigen Gedenktag des Regierungs-
autritts des großen Kurfürſlen gewürdigt, trat man in eine
Beſprechung über, die für den 28. Dezember geplante Wei h
nachtsfeier der Vereins. Dieſelbe wird ſich zu einer be-
ſonders erhebenden dadurch geſtalten, daß neben Concert und
Geſangs Vorträgen einige lebende Bilder, Epiſoden aus der
heiligen Schrift darſtellend, zur Vorführung gelangen. Auch
ſollen die vor der Konfirmation ſtehenden Kinder der Mitglieder
mit Geſangbüchern und ähnlichen Geſchenken bei dieſer Gelegen
heit bedacht werden. Jn der nächſten Verſammlung wird ein
zweiter Vortrag gehalten werden über die praktiſche Durch
führung der Alter s- und Jnvaliditätsverſicherung;ſodannn iſt ein weiterer Vortrag in Ausſicht genommen über
die Gewerbegerichte.

—-7. Die groſßze öffentliche Verſammlung der Arbeiter
aller Berufe, in welcher über das Geſetz betr. die Gewerbege-
richte vom 29. Juli a. c. und über einen Antrag an den
Magiſtrat behufs Errichtung eines w. nach Maß
gabe dieſes Geſetzes berathen und beſchloſſen werden ſollte,
konnte wegen der allzu geringen Betheiligung
nicht abgehalten werden.

2. Der FranuenVerein zur Armen und Krankenpflege
hielt geſtern ſeine ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab, in
welcher Herr Ober- Prediger Saran die vom Vorſtande ge-
prüfte Jahresrechnung vorlegte. Nach derſelben beträgt das
Geſammtvermögen ca. 180 000 Mark. Der Etat pro 1889/90
balancirtdin Einnahme und Ausgabe mit 69259 Mk. 656 Pf.
Unter den Einnahmen befinden ſich namentlich: 3051 Mk. 32 Pf.

Pächte und Zinſen, 8264 Mk. 52 Pf. unbeſtimmte Einkünfte
(darunter 1477 Mk. 50 Pf. Brutto-Ertrag der Vorträge, 2500
Mark Erlös aus dem Bazar), 38 000 Mk. zurückgezahltes Ka
pital und 1496 Mk. für verkaufte Aktien; der Vortrag aus
1889 betrug 3842 Mk. Die unveränderlichen Ausgaben beziffern
ſich auf 1600 Mk., unter den veränderlichen beſonders: 7572 Mk.
74 Pf. für Unterſtützungen, 3673 Mk. 90 Pf. Haushaltungs-
koſten, 779 Mk. 29 Pf. ſür Flickſchule, 740 Mk. Unterhaltungs-
koſten für die Anſtalt in der Schmiedſtraße 2c. 40000 Mk. ſind
in Kapitalien angelegt. Auf Antrag des Reviſors wurde die
Rechnung dechargirt. Der Rendant, Herr Brauer, iſt mit
Tod abgegangen. Derſelbe hat ſein Amt 14 Jahre in ſeltener
Pflichttreue verwaltet. Die Reviſions- Kommiſſion hat alle Be
ſtände und Bücher in beſter Ordnung gefunden. Der Haus-
baltsplan pro 1890191 wurde in Einnahme und Ausgabe mit
21800 Mk. feſtgeſetzt; darunter befinden ſich 5185 Mk. 78 Pf.
Einnahme durch Zinſen von Hypotheken, 952 Mk, von Legaten,
3051 Mk. Vachterträge und 9500 Mk. unbeſtimmte Einkünfte
2c. 2c. Sobald die Fluchtlinie in der Gottesackergaſſe feſt
geſetzt iſt, ſoll dort mit dem Bau des neuen Anſtaltsgebäudes
begonnen werden. Die aus dem Vorſtande ausſcheidenden
Damen, Fran Geh. Rath Weber und Frau Rath Thümmel
wurden wiedergewählt. Für dieſes Etatsjahr ſind ebenfalls
6 Vorträge in Ausſicht genommen, außerdem ſoll noch in die
ſem Jahre von einem hervorragenden Mediziner ein Vortrag
über das Koch'ſche Heilverfahren gehalten werden.

Aus demZum Neubau einer Bataillouskaferne
nunmehr vertheilten Reichshaushaltsetat wird für die Geräthe-
Ausſtattung der von der Stadt Halle neuzuerbauenden Kaſerne
eine Summe von 68 000 gefordert. Bekanntlich iſt das eine
von den beiden hier garniſonirenden Bataillonen bisher in der
Privatkaſerne der Frau Lutze auf dem Großen Sandberg unter-
gebracht geweſrn. Da aber die Beſitzerin zum 1. Oktober 1891
gekündigt hat, ſo iſt der Neubau einer Kaſerne für dieſes Ba
kaillon zur unumgänglichen Nothwendigkeit geworden. Die
Koſten desſelben ſind auſ 400000 -4 veranſchlagt. Die Stadt
Halle hat ſich nun bereit erklärt, den Neubau bis zu dem er-
wähnten Termine aufführen zu laſſen, jedoch unter folgenden
Bedingungen: Das Reich zahlt der Stadt von dem aufzuwen
denden Kapital 4 Zinſen und außerdem 4 zur Amorti-
ſation des Kapitals; nach erfolgter Amortiſation geht die Ka-
ſerne in das Eigenthum des Reichs über. Der Militärverwalt-
ung liegen außerdem die Unterhaltung des Baues, die Bewirth-
ſchaſtung der Kaſerne und die Geräthe- Ausſtattung derſelben ob,
zu welch letzterer der obengenannte Betrag aus dem Reichshaus-
haltsetat verlangt wird.

—2. Verurtheilung wegen einer Grabrede. Am 10. Aug.
wurde auf dem Südfriedhofe hierſelbſt der Arbeiter Gottlieb
Kilian, Böllberger Weg 34, begraben. Nachdem Herr Paſtor
Knuth die Grabrede gehalten hatte, trat bekanntlich der
Kolporteur Karl Brandt von hier vor und ſprach folgende
Worte: „Jm Namen ſämmtlicher Parteigenoſſen rufe ich dem
Kollegen ein herzliches Lebewohl zu.“ Hierauf warf er einen
Kranz und die in Zeitungspapier eingewickelten rothen Schleifen
ins Grab, welche vorher auf Anordnung der s rvom Kranze hatten entferntwerden müſſen. Vn olge deſſen wurde

wegen Uebertretung der Regierungs Verordnung vom
22. Juli 1874 unter Anklage geſtellt und heute zu der höchſten
rigen Strafe von 15 Mark eventl. 3 Tagen Haft ver
urthei

In der Arbeiterkaſerne der Zuckerfabrik Teutſchenthal
iſt an einem der letzten Tage ein Einbruchsdiebſtahl
verübt, Der Dieb iſt vom Felde aus durch das Fenſter, nach
dem er eine Scheibe desſelben eingedrückt hatte, in eine der
Stuben eingeſtiegen, hat dort die Koffer der W alen erbrochen
und das darin befindlich geweſene Geld im Betrage von circa
30 entwendet. Der Verdacht lenkt ſich auf einen Arbeiter
der früher in der Fabrik beſchäftgt geweſen iſt.

Verſteigernngen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde das
auf den Namen des in Giebichenſtein wohnhaften Bauunter
nehmers ug Schuſter eingetragene Grundſtück Liebenauer
ſtraße (Wolfsſchlucht) hierſelbſt verſeigermy Das Höchſtgebor
gep der frühere Bauſtelleninhaber Herr Maurermeiſter von

loch mit ca. 40000 M. ab. Bei der Verſteigerung des
Friedrichſtraße Nr. 223 belegenen Hausagrundſtücks, dem

Nun
ein jut
ihrem



Bauunkeriehmer Klepzig gehörig, gab das Höchſtgebot Fran
Machholz mit 41,400 Mark ab.

1. Aus den Erlebniſſen eines Zählers. Die Thätigkeit
eines Zählers iſt eine überaus mühevolle und das herrſchende
Schneewetter trug nicht dazu bei, ſie angenehmer zu machen.
Glücklicherweiſe entbehrt dieſelbe auch nicht ganz der heiteren
Momente. Einige der komiſchen Scenen, von denen uns
ein Zähler berichtete, werden auch unſere Leſer amnſiren.

ch trat, ſo erzählte unſer Gewährsmaun, in ein Haus der
ſtraße. „Geſtatten Sie, ich bin Zähler.“ Denn bin ick wol
ählkandidat“ lautete die Antwort des ziemlich finſter drein-

ſchauenden Haushaltungsvorſtandes. Mein Herr, Sie belieben
zu ſcherzen!“ „Jck? In ſonen ernſten Ojenblick'? Dazu is
mich ſo'n Zähler ville zu wenig; ja wenn Sie wenigſtens
Neuner wären.“ Wollen Sie mir einige Fragen beantwor-
ten Bitte zählen Se los, vor meineswegen wie en Mai-
käber. Bei jedem Hundert werde ick en Strich machen.“ Nur
mit Mühe war der Herr zu bewegen, die nöthigen Angaben zu
machen, deren ich zur Ausfüllung der Zäblkarte bedurfte. Als
ich endlich mit der Ausfüllung zu Ende war und zur Thür
ſchritt, rief mich der Mann noch einmal zurück: „Herr Zählrath,
Sie haben noch wat vergeſſen. Eben jeht mein Joſe-
wiſch unten durch, den wollt ick Jhnen man blos noch als

vorübergehend anweſend deklariren.“ „Wohnt denn der
Mann zur Zeit bei Jhnen fragte ich. Ne,“ ſagt er, „ſowat
wohnt überhaupt nich, höchſtens bei Mutter Jrinen Pappel
Nummer füuf.“ Jn einem andern Hauſe wurde mir u. A.
ein junges Mädchen vorgeſtellt, deren Stellung zum Hauſe aus
ihrem Aeußern nicht recht erkennbar war. Jch unterwarf ſie
dem üblichen Examen und fragte pflichtſchuldigſt bei Frage zwei:
„Sind Sie mit dem Haushaltungsvorſtande verwandt
Nein.“ Und Jhre ſonſtige Stellung zum Haushaltungsvor-
and?“ „O. ich kann mich nicht beklagen.“ Als ich

endlich eruirt hatte, daß ich es mit der Stühe der Hausfrau zu
Bern hattte, fuhr ich fort und gelangte glücklich bis zur Frage
Nr. 5: Ledig? VNein, verlobt,“ lautete die Antwort.
Ein ander Bild: „Jch habe wohl die Ehre den Haushaltungs-
vorſtand?“ „Ne, mei Kuteſter, da kennen Se meine Frau
ſchlecht. Die hat hier den Vortritt.“ Die ſehr robuſte Ehehälfte
erſchien denn auch nebſt ihrer bereits etwas angejahrten Tochter
Alma und dem 7iährigen Karlchen. Die Zettel waren richti
gusgefüllt, nur ſiel mir auf, daß Alma's Alter nur mit 2
Jahren angegebe war. Jch machte daher darauf aufmerkſam,
daß eine genaue Angabe des Alters hier durchaus nothwendig
ſei. Jch wolle jg keinen Zweifel hegen, doch könne ich nicht
Jeugnen, daß einige Zahlen etwas niedrig gegriffen ſchienen
u. ſ. w. u. ſ. w., worauf das kleine Karlchen mit heller Stimme
erklärte: „Ja, Alma iſt 33 und Mama hat geſagt, ſie wolle
lieber 22 ſchreiben.“ Ein Augenblick peinlicher Stille und ſcham
haftes Erröthen von Multer und Tochter. Dann belohnlte ein
derber Klaps das naſeweiſe Karlchen für ſeinen ſchändlichen
Verrath und ſchnellgefaßt verſicherte die wahrheitsliebende
Mama: „Na, wenn ich mich bei Alma wirklich um ein paar

Jahr geirrt haben ſollte auf die paar Jahre wird's ja dem
taat nicht ankommen. Von einem jungen Mann, der wohl

eben erſt ſeine Dienſtzeit hinter ſich hatte, erhielt ich in einem
andern Hauſe auf die Frage nach ſeiner Stellung im Hauſe,
geſchäftlichen, Arbeits oder Dienſtverhältni,ß Prompt zur
Antwort; „Gefreiter der Reſerve.“ Schon die Feſtſtellung
der g. Zahl der Formulare hatte ſeine Schwierigkeit.
Wie viel Zählkarten bedürfen Sie, fragte ich einen älteren Fa-
milienvater? Jch werde ſie am Zähltage wieder abholen. Na,
Iaſſen Se man ſo en Viertelhundert hier, lantete die Aniwort,
meine Frau kann inzwiſchen die Kinder nochmal nachzählen.
Und wie viel Zählkarten darf ich Jhnen hierlaſſen, fragte ich
eine Treppe tiefer einen jungen Ehemann. Drei, ſtotterte er
etwas verlegen; ich habe zwar keine Kinder, aber es wäre
möglich, daß noch vor Mitternacht. Schon gut, ſagte ich, ich
werde Jhnen drei bierlaſſen. Leider hatte ihm der Himmel
doch einen Strich durch die Rechnung gemacht; als ich am Zähl-
tage wieder kam, mußte er mich um eine vierte Karte bitten:
er war glücklicher Vater von Zwillingen geworden. Was
ind Pläne, was ſind Entwürfe?

Schacht erſoffen. Der Tagebau der Grube Henri-
ette bei Oſendorf, zum Betriebe der Zeitzer Paraf-fin- und Solaröl- Fabriken gebörig iſt in Folge des
Dammbruches des Reidebaches erſoffen. Mehr als hundert
Arbeiter ſind dadurch zeitweilig brodlos geworden.

Aus Unachtfamkeit beim Fahren überrannte geſtern
Abend gegen einhalb neun Uhr der vom Bahnhof kommende
Droſchkenkutſcher Sch. den an der StraßenbahnWeiche in der
Delitzſcherſtraße angeſtellien Weichenſteller S. Das Geſchirr
ne ihm über Arm und Rücken, ſo daß er ſich in ärztliche Be-

andlung begeben mußte.
W Die herrſchende Straßenglätte hat in den letzten

Tagen bereits mehrfache Unglücksfälle zur Folge gehabt. So
gerieth am Sonnabend der Geſchirrführer B. aus Senne-
witz, als er ſich mit ſeinem ſchwer beladenen Wagen vom
hohen Petersberge her auf dem r n durch
Ausgleiten an einer froſtglatten Stelle vor die Räder des Wa-
er und wurde durch Ueberfahren am rechten Beine
chwer verletzt.

Jm benachbarten Dieskan wurden im Laufe vorigen
Monats wiederholt Ladendiebſtähle verübt, ohne daß

egen eine beſtimmte Perſon ein Verdacht aufkommen konnte.
An einem der le ten Abende wurden die Diebe aber in zwei
ar gen Burſchen ertappt, als ſie eben wieder in einem Bäcker
aden die Ladenkaſſe um 1 erleichtet hatten.

Gedenket der darbenden
Vögel!

Heffentliche Stadtverordueten-Sitzungin Halle.
Montag, den 1. Dezember 1890, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg.- Rath a. D. Gneiſt; Schriſtführer: Bau

meiſter Schulze. r bAm Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Schmidt, Stadträthe Bonſtedt, Ernſt, Hilden-
agen, Keferſtein, Lohauſen, Dryander, Pr. Krähe,
r. Schrader, Jochmus, Arndt, v. Holl.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde ein Schreiben
des 4. kommunalen Wahlbezirksvereins, in welchem er

cht wurde, bei Aufſtellung des nächſtjährigen Bau Etats den
ötzlicher Weg, die Lückengaſſe, Martinsgaſſe und

Hagenſtraße hinſichtlich der Pflaſterung c. berückſichtigen zu
wollen, der BauCommiſſion überwieſen.

1. Bei Vorlegung des Berichtes über den Stand und
die Verwaltung der Gemeinde- Angelegenheiten für
3889/90, aus dem wir an anderer Stelle Mittheilungen geben,
nahm Herr Oberbürgermeiſter Stande Gelegenheit, auf die
aus jenem Bericht beigeſügten Rückblick auf die Entwickelung
Der Stadt in den letzten 10 Jahren erſichtliche höchſt erfreuliche
Thatſache des ſtetigen Aufſchwungs unſeres Gemeindeweſens
binzuweiſen. Zugleich wurde mitgetheilt daß vorausſichtlich
goch im Laufe dieſes Jahres die ſämmtlichen Haushaltspläne

Für das kommende Etatsjahr der Verſammlung zu eingehender
Prüfung zugehen würden, und daß ſchon jetzt zu überſehen
ſei, daß die ſtädtiſchen Einnahmen bei einer vorausſichtlichen
Steigerung von etwa 200000 4 ausreichen würden, um alle
vernünftigen Forderungen zur Befriedigung der im Gemein-
Jntereſſe liegenden Bedürfniſſe zu erfüllen. Der Vorſitzende
ſprach dem Herrn Oberbürgermeiſter Staude für dieſe Mit
theilungen den Dank der Verſammlung aus.

2. Der Etat der Fortbildungsſchule für 1890/91
wurde in Einnahme und e auf 3580 wie im Vor
h bei einem ſtädtiſchen Zuſchuß von 2666 feſtgeſtellt.

ef.
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Herr St.V. Demuth.)
Die Berathung über den Antrag des Magiſtrats, den

Miethsvertrag mit dem Reſtauratenr Schulze über den

Reſtaurationsbetrieb auf der „Peißnitz' auf ein Jahr
bis Ende März 1892 unter den bisberigen Bedingungen zu ver
längern, wurde in die geſchloſſene Sitzung verwieſen. (Ref.
Herr St.V. Juſtizrath Herzfeld.

4. Der Etat der Brumhard Stiftung Fr 1891 wurde
auf 5753 35 feſtgeſtellt. (Ref. Herr St-V. Colla).

5. Zu größerer Freen der ſtädtiſchenKaſſen ſchlug der Magiſtrat die Abſchließung des
Treppen-Aufganges im Ratbbauſe durch eine
eiſerne Gitterthür vor und beantragte die Bewilligung
der Koſten in Höhe von 156 .4 50 Der Referent, Herr
StV. Steckner, gab die Zuſtimmung der Finanz-Commiſſion
zu dieſem Antrage kund, deſſen Durchführung zuſammen mit
der regelmäßigen Controlle der Corridore durch zuverläſſige
Wächter, elektriſchen Läntewerken an den Kaſſenſchränken u. ſ. w.
die Sicherbeit der Kaſſen weſentlich heben werde. Jm ſelben
Sinne ſprach ſich Herr Bürgermeiſter r. Schmidt aus. Auf
Veranlaſſung des Herrn St.V. Dönitz erhob die Verſamm-
lung unter Genehmigung des Antrages dann noch zum Beſchluß,
den Magiſtrat um Vorſchläge zu weiteren Maßnahmen in der-
ſelben Richtung durch Sicherung der übrigen Thüren u. ſ. w.
zu erſuchen. Auf eine Anfrage des Herrn St.-V. Friedrich
theilte Herr Bürgermeiſter Vr.
der Verſammlung demnächſt eine Vorlage betr. der Verrechnung
des durch den Diebſtahl in der Hauptkaſſe entſtandenen Fehl-
betrages zugehen werde, mit deren Vorlegung man bisher ge
zögert habe, um nach etwaige Aufklärungen über den Fall ab-
zuwarten, leider ohne Erfolg.

6. Bei Entlaſtung der Waſſerwerks-Kaſſe für
1888/89 hatte die Verſammlung beſtimmt, daß die für Verſetzung
einer Anſchlagsſäule verausgabten 55 17 von dem Litho-

raphen Schwarz wieder einzuziehen ſeien. Der Antrag des
Magiſtrates, von der Geltendmachung dieſes Anſpruches Ab-
ſland zu nehmen, wurde von der Finauz-Commiſſion Referent
Herr St.V. Sach s) bekämpft, jedoch, nach Darlegung der ſür
ihn ſprechenden Gründe durch Herrn Stadtrath Dr. Schrader,
angenommen.

7. Eine mehrſtündige Beſprechung rief der Antrag des
Magiſtrates auf Aufhebung des achtwächter-
Jnſtituts und Vermehrung der Polizeibeamten
zum Erſatz der Wächter und zur Deckung des
Mehrbedarfs an Sicherheitsmannſchaften her-
vor, deſſen Einzelbeiten wir bereits unſeren Leſern in voriger
Woche mitgetheilt haben. Der Referent Herr St.-“V. Demuth
machte eingehende Mittheilungen über das Bedürfniß einer
erhöhten Sicherheit und die zu bohe Belaſtung der Polizei-
beamten, über die vom Magiſtrat in verſchiedenen größeren
Städten gehaltenen Anfragen über die Einrichtung der Polizei
und des Nachtwachtdienſtes, ſowie über die Denkſchrift des
Herrn Polizei-Ober-Jnſpektors Weydemann über Mittel
zur Abſtellung der bei uns hervorgetretenen Mißſtände. Die
Finanz-Commiſſion hatte auerkannt, daß Mißſtände, deren Ab-
ſtellung dringend wünſchenswerth ſeien, beſtänden, meinte jedoch,
daß mit dem Nachwächter-Jnſtitut dennoch Erfolge zu erzielen
ſein dürften, wenn man nur durch Gewährung eines beſſeren
Geha tes, etwa 900 -4 ſtatt bisher 600 dafür forgte, tüchtige
Leute dafür zu gewinnen, welche dann nicht mehr anf Tages-
verdienſt, der ſie für den Nachtwachtdienſt untauglich mache, zu
halten brauchten. Die Finanz-Commiſſion ſchlug deshalb vor,
den Magiſtrat um eine neue Vorlage über die Reorganiſation
des WächterJnſttuts zu erſuchen, und über die übrigen Forder-
ungen des Magiſtrates betr. Vermehrung der Executiv- Polizei
einſtweilen die Beſchlußfaſſung auszuſetzen.

Motivirt wurden die Vorſchläge beſonders damit, daß durch
den Erſatz des NachtwächterJInſtituts eine erhebliche finanzielle
Neubelaſtung der Stadt eintreten werde, beſonders auch durch
die Penſionsberechtigung der anzuſtellenden Sergeanten, dann
wurde auch der r Ausdruck gegeben, als ob Hecr We y
demann, auf deſſen Denkſchrift die Magiſtratsvorſchläge im
weſentlichen fußten, doch wohl zu einem richtigen Urtheil über
die hieſigen Polizei-Verhältniſſe noch nicht die hinreichenden Er
fohrungen habe ſammeln können, ſeine Vorſchläge deshalb in
mancher Beziehung wohl nur Andeutungen zu Verſuchen ſeien,
über deren Wirkſamkeit man nicht ſicher ſein könne. Dieſen
Ausführungen gegenüber hob Herr Stadtrath von Holly
bervor, daß Herrn Weydemann ſicher auf Grund ſeiner lang-
jährigen Erfahrungen im Polizeidienſt ein reifes Urtheil in
dieſen Fragen beizumeſſen ſei, dann aber müſſe man wohl be-
denken, daß bei dieſem Magiſtratsantrage es ſich nicht blos um
Finanz-Fragen handele, ſondern um wichtige Organiſations-
Fragen, über welche ihre Meinung zu äußern nicht blos die
Finanz-Commiſſion, ſondern ſämmtliche Mitglieder der Ver-
ſammlung berufen ſeien. Sicher ſei es nicht geboten, mit der
Weigerung gegen die Aufhebung des Nachtwächter-Jnſtituts die
Ablehnung aller Forderungen des Magiſtrates um Bewilligung
neuer Execntiv Beamtenſtellen zu verbinden. Zum Erſatz der
Wächter würde man nur 36 Sergeanten bedürfen, dagegen ſeien
die übrigen neuen Stellen eines Commiſſars, von 5 Wacht-
meiſtern und 14 Sergeanten dringend nöthig, zur beſſeren Ge-
ſtaltung des Tagesdienſtes, beſonders zur Entlaſtung der Com-
miſſarien von Bureauarbeit, ſowie zur Verringerung des Dienſtes
der Sergeanten, deren Dienſtzeit gegenwärtig offenkundig eine
zu ausgedehnte ſei, Mit dem Nachtwächter-Jnſtitut in ſeiner
jetzigen Organiſation aber ſei zweifellos nicht mehr auszukom-
men; es ſei bisher auch immer nur als ein Nothbehelf mit Rück
ſicht auf die Finanzlage der Stadt betrachtet; im Großen und
Ganzen ſeien nur wenige der vorhandenen Wächter zu brauchen,
denn wenn man von den ſchlechten Elementen unter ihnen von
vornherein abſehe, ſo ſeien die tüchtigen Leute doch bei ihrem
geringen Gehalt darauf angewieſen, tagsüber zu arbeiten, wo-
durch ſie für den Nachtdienſt ermüdet und untauglich würden:
das würde gewiß auch nicht anders werden, wenn man ihnen
ſtatt 600 etwa 900 4 zubilligen würde. Herr St.V. Geh.
Sanitätsrath Dr. Hüll mann ſprach ſich ähnlich für eine Ver-
mehrung, der Executiv-Polizei ſowie Umbildung des Nacht
wächterdienſtes aus, welcher letztere auf keinen Fall ſo bleiben
dürfe, wie er ſei, da, wie er, Redner, aus Erfahrung wiſſe, die
ärgſten Mißſtände berrſchten. Wenn man den Wächtern mehr
Gehalt geben wolle, werde man daran nichts beſſern, das einzig
Richtige ſei der Erſatz der Wächter durch Polizei-Sergeanten.
Aber auch für den Tagesdienſt ſei eine Vermehrung- der Exe
kutiv-Beamten zur Entlaſtung der vorhandenen nöthig: wenn
unſere Polizei nicht ſchneidig genug ſei, ſo habe das darin ſeinen
Grund, daß ſie zu viel Dienſt babe. Die Magiſtrats Anträge
ſchienen ihm empfeblenswerth, doch glaube er ſich über dieſelben
nicht entſcheiden zu können, bevor ihm nicht durch eine
beſondere Denkſchrift das vom Magiſtrat geſammelte
Material über die Polizei- Verhältniſſe anderer Städte zu ein-
gehender Prüfung vorgelegen habe. Herr St.V. Commerzien-
rath Bethcke trat für die Vorſchläge der Finanz-Commiſſion
ein, da nicht abzuſehen ſei, ob die Durchführung der Magiſtrats-
anträge wirklich Beſſerung der jetzt beſtehenden Mißſtände des
Nachtrwoachtdienſtes ſchaffen könne, dieſelbe dann auch ſehr koſt
ſpielig ſein werde, andrerſeits an eine ſtückweiſe Durchführung
mit Rückſicht auf die beſtehenden Mißſtände nicht gedacht wer-
den könne. Herr St.V. Friedrich trat zunächſt für Herrn
Weydemann's Berechtigung zu ſeinen Vorſchlägen ein und
empfahl dann der Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, er
möge mit der Staatsverwaltung Unterhandlungen behufs
Uebernahme der Executiv- Polizei in königliche Ver-
waltung anknüpfen und baldigſt über den Erfolg dieſer Ver-
handlungen der Verſammlung Mittheilung machen. Der Redner
motivirte ſeinen Vorſchlag damit, daß eine Vermehrung der
Polizeikräſte nöthig ſei, welche von einer königlichen Polizei-
verwaltung auch ſicher zu erwarten ſei, daß ferner durch Ueber-
nahme der Executiv- Polizei in königliche Verwaltung eine
qualitative Hebung der Polizei in Folge der militäriſchen Orga-
niſation eintreten werde, daß endlich mit dem Uebergang der
Polizei in königliche Verwaltung der Stadt eine Erſparniß von
etwa 200000 .4 erwachſen, werde. Er Redner, ſehe in einem
ſolchen Vorgehen keine Gefahr für die Selbſtſtändigkeit in der
ſtädtiſchen Verwaltung, ſämmtliche Städte mit königlicher Polizei
Verwaltung befänden ſich überdies bei derſelben ſehr wohl und

r r ein ſpäteſtens 5 bis 10 Jahren ſei beſtimmt die Einführunköniglicher Polizei für unſere Stadt doch zu erwarten, die den
hinter Elberfeld Barmen an zweiter Stelle notirt ſei. Herr
Stadtrath v. Holly meinte, daß den ſicher gut gemeinten Vor
ſchlägen des Vorredners denn doch nicht zuzuſtimmen ſei. Wenn
der Staat ein Machtwort in dieſer Frage ſpreche, ſei dagegennichts zu machen, ſonſt aber ſei es geradezu gegen die volliiſche
Ehre unſerer Stadt, die königliche Polizei zu erbitten. Die
nöthige Vermehrung der Executiv- Polizei ſei auch unter Be
behaltung der ſtädtiſchen Verwaltung zu erreichen: zur qualitativen Hebung der Polizei, die man leis angeſtrebt, habe man
in jüngſter Zeit einen wichtigen Schritt durch Berufung des
Herrn Weydemann gethan, der bereits darin manchen Wandel
geſchoffen habe und unentwegt in dieſer Richtung weiler arbeiten
werde. Von ſolchen Erſparniſſen, wie Herr Friedrich ſie bei
einer königlichen Polizei erwarte, fönne dann auch nicht die
Rede ſein dieſelben würden ſich böchſtens auf 70 100 000

Schmidt dann noch mit, daß

belaufen, da die vorhandenen Lokale nicht als ausreichend be
trachtet werden dürften, dann aber auch das Wächter Inſtitut
beſtehen bleiben würde. Ohne Zwang aber, und das ſei die
Kauptſache, dürfe unſere Stadt ein ihr durch die Städte-
Ordnung gegebenes Recht der Selbſtverwaltung nicht aufgeben,
zumal bei dem heutigen Verhältniß. wo der Oberbuürger-
meiſter Cbef der Polizeiverwaltung ſei, ein leichteres Arbeiten
zwiſchen dieſer und dem Magiſtrat möglich ſei als in
Städten mit königlicher Polizei, wo Reibereien zwiſchen beiden
Behörden ſtetig auf der Tagesordnung ſtänden. Schließlich ſei
es auch ſehr fraglich, ob der Staat geneigt ſein werde, die
Polizei in Wpiguige Verwaltung zu übernehmen, da kein be
ſonderes Bedürfniß durch eine Gefahr für den Stagt vorliege.
Sollte aber etwa in einigen Jahren der Staat doch ſelbſt auf
eine ſolche Umwandlung drängen, ſo werde dieſelbe durch die
vom jetzt vorgeſchlagene Aenderung in dem Sicher-
heitsdienſt, welche im Intereſſe der Sicherheit vor Leben und
Eigenthum unbedingt nöthig erſcheine, weſentlich zur Anbahnung
jener neuen Verhältuſſe dienen können. Herr St.V. Proſeſſor
r. Löning ſprach ſich dem in äbnlicher Weiſe gegen den Ueber-
gang der Executiv- Polizei in königliche Verwaltung aus; unſere
Stadt werde ſich durch ein ſolches Geſuch an den Staat ein
Armuthszengniß ausſtellen, das man mit Rückſicht auf die
Jntelligenz und den Wohlſtand unſerer Bevölkernng keinenfalls
geben dürfe. Zur Beſſerung der Verhältniſſe bedürfe es anderer
ſeits neuer bedeutender Ausgaben nicht, wie ſie nach den
Magiſtratsvorſchlägen nöthig ſein würden. denn bereits gebe
unſere Stadt für die Polizei relativ mehr aus als irgend eine
andere an den Mitteln allein liege es daher nicht: mit einer
Erhöhung der Nachtwächtergebälter auf etwa 900 Mark werde
auszukommenſein, Hauptſacheſei dagegen die richtige Organiſation
und Controlle. Nachdem noch der Vorſitzende der Anſicht Aus-
druck gegeben, daß denn doch über das Nachtwächter-Jnſtitut
nicht durchweg der Stab zu brechen ſei, da gewiß eine größere
Zahl der Leute doch e und brauchbar ſeien, ging man zur
Abſtimmung über die verſchiedenen Vorſchläge über. Dieſelbe
ergab die Ablehnung des Antrages Friedrich auf Uebergang
der Polizei in königliche Verwaltung ſowie der Magiſtrats-
Anträge und Annahme der Vorſchläge der Finanzcom-
miſſion dahingehend, daß der Magiſtrat erſucht wird, eine neue
Vorlagebetr. der Reorganiſation des Wächter-
Jnſtituts der Verſammlung zugehen zu laſſen,
welche nach der Beſchlußfaſſung darüber zu den weiteren Vor
ſchlägen des Magiſtrates über die Vermehrung der Exeentiv-
Polizei Stellung nehmen wird

Concert der Neuen Sing Akademie.
Man weiß jetzt den Grund dafür, daß die Neue Sing

Akademie von dem ſeit Jahren geübten Brauche, zur Feier
des Todtenfeſtes durch eine geiſtliche Muſik Aufführung beizu-
tragen, abgewichen iſt: es galt, ein großes Werk vorzubereiten,
welches bald nach dem Todtenſonntag zur Aufführung gelangen
ſollte. Geſtern nun hat dieſe Aufführung vor einem den
Saal der hieſigen Volksſchule bis auf den letzten Platz füllenden
Auditorium ſtattgefunden und allen Betheiligten große Ehren
eingetragen. Herr Profeſſor M. Blumner aus Berlin
langjähriger Dirigent der dortigen Singakademie dirigirte
ſein Oratorium „Abraham“, ein bisber hier noch ganz unbe
kanntes Werk, obwohl es bereits das reſpektable Alter von 30
Jahren aufzuweiſen hat. Wir kannten M. Blumner aus
einem anderen Oratorinm, das ſich „der Fall Jeruſalems“ be-
titelt, bereits als außerordentlich guten Muſiker und bedeutenden
Componiſten. Unſere gute Meinung über ihn hat geſtern durch
den „Abraham“ nur eine weitere Kräftigung erfahren, wennſchon
es kaum zu beſtreiten iſt, daß das letztgenannte Oratorium hin
ſichtlich ſeines muſikaliſchen Werthes an den „Fall Jeruſalems“
nicht heranreicht. Dieſes Werk zeigt allenthalben den reifen
Meiſter, während „Abraham“ die Merkmale des Erſtlings-
Werkes verſchiedentlich noch unverbüllt konſtatiren, eine gewiſſe
Selbſtändigkeit in der Stilbeherrſchung noch vermiſſen läßt.
Blumner's Vorbilder ſind unſchwer zu finden: ihre Namen ſind
keine geringeren als Bach und Händel. Mit verſtändniß-
innigem Eindringen in deren Schreibweiſe, für unſern Geſchmack
ſogar zu ſtreng an den von ihnen eingeführten Formen feſt-
haltend, wandelt er in den Bahnen unſerer Claſſiker im Ora-
torienbau. In puritaniſcher Strenge vermeidet er jede Con-
ceſſion an den Geſchmack der Jetztzeit, dabei ſich aber auch deren
Fortſchritten wir denken an eine wirkungsvollere Behandlung
des Orcheſters verſchließend. M. Blumner iſt vor Allem
Meiſter in der Contrapunktik, Fuge und Doppelfuge in den dra-
matiſch wirkenden, theilweiſe aber zu weit ausgeführten Chören
ſind ihm vollkommen geläufig. Reicher gedanklicher Jnhalt,
aute Stimmführung, edle Formen und wirkungsvolle Geſtaltung
ſind die offenliegenden Vorzüge des muſterhaft gearbeiteten
Werkes: es erübrigt ſich deshalb auch, ans demſelben Einzelnes
als beſonders gelungen herauszuheben. Die Aufführung des
Werkes durch die „Neue Sing-Akademie“ muß als eine vorzüg-
liche, die Schönheiten der Compoſition voll zu Tage fördernde
bezeichnet werden. Zum einen Theile ſind wir geneigt, das gute
Belingen der anfenernden Direktion des Herrn Profeſſors
Blumner zuzuſchreiben; zum anderen (und zwar nicht ge-
ringſten) Theile iſt dieſes Gelingen das Verdienſt des kgl. Muſik-
Direktors Herrn Felix Voretzſch, welcher das Werk mit

roßer Liebe und Sorgfalt einſtudirt hatte und dem wir es um
o höher anrechnen, daß er die Ehren des Abends dem Compo-

niſten überließ und ſich ſelbſt mit der beſcheidenen Rolle eines
Chorſängers begnügte. Es war eine Frenude, zu beobachten, mit
welcher Jntelligenz der ſtattliche und friſche Chor infolge der
trefflichen Vorbereitung des Werkes auf die Jntentionen des
dirigirenden Componiſten einging, wie ſattelfeſt er ſich den großen
Anforderungen der fungirten Chöre gegenüber bewährte. Von
dem Halle'ſchen Stadt unb Theater- Orcheſter läßt
ſich durchweg das Gleiche ſagen Herr Prof. Blumuer wird mit
den Leiſtungen deſſelben ſicherlich zufrieden geweſen ſein. Die
aus Berlin zur Mitwirkung herangezogenen ausgezeichneten
Soliſten (Frl. Helene Oberbeck-Sopran, Frl. Clara Schacht
Alt. Herr Heinrich Grahl-Tenor und Herr Georg Rolle-
Baß) ſind uns keine Fremden;: ſie zeigten ſich mit ihren Auf-
gaben und mit den Direktions-Eigenthümlichkeiten des Compo-
niſten in einem Maße vertraut, daß wir nicht fehlzugehen glauben
in der Annahme, daß ſie ſämmtlich geſtern den „Abraham
unter Herrn Blumner's Leitung nicht zum erſten Male ſangen.
Herr stud. theol. Zeitfuchs hätte ſeinen Part in dem Baß-
Duett weniger zaghaft aufoſſen ſollen: ſeine vollklingende und
ſympathiſche Stimme wäre dann ſicherlich mehr zur Geltung ge-
kommen. Jn rühmenswerther Weiſe betheiligte Frl. Marg.
Keerl ſich an dem Engel Terzett und, an dem Quartett im
I. Theil, ſowie an dem Quintett im II. Theile. Die andächtig
lauſchende Hörerſchaft ſpendete wiederholt lauten Beifall und
ehrte namentlich am Schluſſe des Concertes den Comvoniſten
und Dirigenten durch andauernden Applaus und mehrfachen
Hervorruf. Auch Seitens der Sänger und vom Orcheſter
wurden Herrn Prof. Blumner Ovationen bereitet.

C. Reinh'old.
h
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher On

angabe geſtattet.

Aus dem Reichshaushaltsetat, welcher am
229. November vertheilt worden iſt, werden folgende Summen
Für die Provinz Sachſen gefordert. Jm Militäretat:
149 500 zum Neubau eines Mehlmaggzins in Magdeburg
»Daſſeibe ſoll auf der Hohenzollernſtraße errichtet und mit hy-
drauliſchen AufzugsVorrichtungen verſehen werden. Zuin
Neubau und der Ausſtattungs Ergänzung einer Kaſerne für 2
Compagnien Jnfanterie ſowie zu dem Neubau und der Aus-
ſtattung eines Wohngebäudes für die Verheiratheten von 2

„Bataillonen in Magdeburg als erſte Rate 300 000 Die
zGeſammtkoſten ſind auf 648 100 veranſchlagt. Zum Neu-
bau und der Ausſtattungs- Ergänzung der Brückenkopf-Kaſerue
für 1.Compagnie Pioniere in Torgau als erſte Rate (für
den Bau Entwurf) 2000 Die Geſammtkoſten ſind auf205 000 geſchätzt. Zur Geräthe- Ausſtattung der von der
Stadt Halle zu erbauenden Bataillonskaſerne 68 000 .4.
ginn Neubau eines Garniſon ger in Erfurt als erſte

Rate 15 000 Die Geſammtkoſten werden ca. 275 000 .4 be
tragen. Zum Neubau eines Garniſonlazareths in Weißen-
fel's als erſte Rate 60000 Zum Neubau zweier Train
depotDienſtgebände in Magdeburg 115 400.4. Zum Bau
einer Turnhalle für die Unteroffizierſchule in Weißenfels
39 000 Zum Neubau eines Artillerie-Waiſenhauſes und
eines Geſchützrohrſchuppens in Magdeburg als erſte Rate
150 000 Die Geſammtſumme iſt auf 304 500 veranſchlagt.

Jm Etat der Reichs-Poſt- und Telegraphen-
Verwaltung werden für den Neuban eines Dienſtgebändes
in Wittenberg für welchen die Anſchlagsſumme 227 435
beträgt, als erſte Rate 80000 gefordert

8. Magdeburg, 2. Dez. (Der große Gewerkſchaft s-
Prozeß) wird nunmehr am 15. d. Mts. vor hieſiger Straf-
kammer zur Verhandlung gelangen.

Wieskan, 1. Dez. Neues Orgelwerk.) Am
Sonntag, den 30. November, wurde in hieſiger Kirche die vom
Orgelbaumeiſter Herrn Rühlmann, in Zörbig neugebaute
Orgel eingeweiht. Dieſes in allen Stücken wohlgelungene 112.
Stück ſeines Meiſters fand allgemein großen Beifall. Herr
Superintendentur-Vikar Görck hielt vor zahlreich verſammelter
Gemeinde eine erhebende Anrede. Jnsbeſondere trug der
„Löbejüner Geſangverein, welcher trotz des ungünſtigen Wetters
erſchienen war, unter Leitung ſeines Dirigenten des Cantors
Mühlner weſentlich zur Erhöhung der Feier bei-

T Erfurt, 1. Dez. (Das königliche Eiſenbahn
betriebsamt) meldet: Der zweigeleiſige Betrieb auf der
Strecke Gräfenroda-Gehlberg wird morgen mit Zug
74 wieder eröffnet.

Leipzig, 1. Dez. Einen Arbeiter -Unter-
ſtützunnasfond) von 20000 M. gründete der Direktor der
Riebeck'ſchen Brauerei bierſelbſt.

Zittan, 1. Dez. (Eiſenbahn-Unglück.) Auf der
Linie Zittan-Oybin iſt vorgeſtern Vormittag der fahrplan-
mäßig 9 Uhr 47 Min. von Bertsdorf nach Zittan abgelaſſene
Perſonenzug mit einem Bauzuge in der Nähe der Zeiſigſchenke
zuſammengeſtoßen. Leider ſind bei dieſem Zuſammenſloße be
deutende Schäden an dem Fahrmateriale eutſtanden, auch ein
Paſſagier wurde leicht verletzt. Die eben erſt eröffnete Strecke
iſt deshalb vorläufig unfahrbar.

S Gerſtungen, d (Beim letzten Hochwaſſer)
hat auch unſere Gegend ſehr gelitten; die Wäſſer gingen ſehr
hoch, und wir erinnern uns nicht, jemals ſo hohen Waſſerſtand
hier gehabt zu haben. Sehr bedauerlich iſt es, daß die Werra
bei ihrem Uebertritt auf das Gelände ſich ein neues Bett
gebildet hat. Hoffentlich tritt h'er bald ſtaatliche Hilfe ein, da-
mit nicht der Schaden noch größer werde: die einzelnen Ge-
meinden ſind nicht in der Lage, die genügende Abhilfe zu ſchaffen.

Jeng, 1. Dez. (Hochwaſſerſchäden.) Wie uns
von zuſtändiger Seite aus mitgetheilt wird, iſt der durch Ueber-
ſchwemmung in der Stadt Jena angerichtete Schaden
größer als von vornherein angenommen war. Es ſind ins-
geſammt 250 Hofraithen vom Waſſer betroffen, von denen 40
Bi oder zum Theil eingeſtürzt ſind. Bei eintretender milder
Witterung wird ſich überdies die Niederlegung noch manchen
Hauſes erforderlich machen.

I. Jeng, 1. Dez. (Tragiſches Ende eines Liebes-
verhältniſſes.) Die Krankenwärterin Thielemann unterhielt
ſeit längerer Zeit intime Beziehungen zu dem erſt 21 Jahr
alten Maurer Lehmer, welche nicht ohne Folge geblieben zu
ſein ſcheinen. Jn voriger Woche machte die T. ihn anf ihren
Zuſtand aufmerkſam und beſtellte ihn dann auf Sonntag Abend
zu einer Zuſammenkunft. Lehmer fand ſich auch geſtern Ahend ein
und beide verabredeten ſich, zuſammen aus dem Leben zu ſcheiden,
Lehmer ſollte erſt das Wüdchen, dann ſich ſelbſt tödten. Er
ſchritt denn auch, wirklich zur That und brachte dem Mädchen
mit ſeinem Meſſer zwei Schnitte und einige Stiche in die
Gegend des Halſes bei und als ſie umfiel, riß er mit der Tapfer-
keit, die ſchon ſo oſt bei Männern in ähnlichen Fällen beob-
achtet wurde, aus. Das Geſchrei des Mädchens wurde auf der
Schönen Ausſicht vernommen und von dort aus wurde ſo

fort die Polizei benachrichtigt, welche die Verwundete mittelſt
eines Korbes nach dem r ſchaffen ließ. Lehmer
wurde in ſeiner Wohnung verhaftet. Um die Blutflecken auf
einen Kleidern harmlos erſcheinen zu laſſen, hatte er die Fenſter
in ſeiner Wohnung zerſchlagen und gab vor, er ſei beim Herab-
laſſen der en in die d gefallen. Die Verwundung
der Thielemann ſoll nicht lebensgefährlich ſein.

egen dringenden Verdachts, einen Raub
mord au ſeiner 74 jährigen Mutter begangen zu haben, iſt der
bereits inhaftirt geweſene Handelsmann P. Franz in Zſcho
Pau nuumehr an das Landgericht Chemnitz eingeliefert worden.
Die verbrecheriſche That iſt in der Nacht zum 21. November
begangen worden. Der Thäter, welcher ſich im Geſicht ſchwarz
gemacht halte, iſt durch das wahrſcheinlich ſchon vorher aufge
wirbelte Fenſter des Erdgeſchoſſes eingeſtiegen, hat in dem
Schlafzimmer die Nachtlampe ausgrlöſcht, den Verſuch gemacht,
der Frau ein Tuch in den Mund zu ſtopfen, um ſie am Schreien
zu verhindern, und Geld von ihr verlangt, ſie dabei ſchlagend
und würgend. Die Frau konnte noch um Hilfe rufen; der
Thäter hatte jedoch ehe Jemand kam, die Flucht ergriffen. Von
der Polizei wurde aber bereits am anderen Tage Franz zur
Haft gebracht.

Briefkaſten.
N. N. hier. Sie irren, Verehrkeſter, das Schreiben iſt von

der Wittenberger Einſchätzungskom miſſion genau
ſo erlaſſen, wie in der Notiz angegeben war. Die Schulden
giebt keineswegs jeder Steuerzahler an. Rückſicht auf den
Glänbiger, bezw. die Scheu, ſeine Geſchäftslage zu entdecken, hält
manchen von der Angabe ab.

Dentiſt in Greiz. Von einer Ueberſiedelnng nach dort
können wir Jhnen nur abrathen. Dort läßt ſich kein Menſch
Zähne einſetzen, höchſtens ſchlägt einer dem andern ein paar aus.

Jnduſtrie und Handel.
Halle, 2. Dez. Heu und Stroh. Preiſe ohne Conur-

tage. Sämmtliche Preiſe für 50 kg. Roggen-Langſtroh (Hand-
druſch) 2,75- 3,25 Mgaſchinenſtroh 2,00 -2,50 Wieſenhen
3,00-3,60 Kleehen 3,00-—3,60 Torfſtreu 1,401,60

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Rom, 2. Dezember. Jm Vatikan beſchäftigt man

ſich bexeits mit dem nächſten Konſiſtorium. Wie es heißt,
ſoll der Purpur an zwei ausländiſche Prälaten und
zwar einen Deutſchen und einen Franzoſen verliehen
werden. Der Papſt hat das Vorgehen der deutſchen Ultra-
montanen zu Gunſten des Jeſnitenordens vollſtändig ge-
billigt. Ueberhaupt gilt im Vatikan die Rückkehr des
Ordens nach Deutſchland als ſicher. Sofort nach Auf-
hebung des Geſetzes ſoll eine Anzahl jeſnitiſcher Erziehungs-
anſtalten deutſcher Sprache ins Leben gernfen werden.

London, 2. Dezember. Parnell erklärte in der

I geies Verſammlung, am Sonnabend hätte er Gladſtone
urch Juſtin Wecarthy vorgeſchlagen, er wolle zurücktreten,

falls Gladſtone, Harcourt und Marley ſich ſchriftlich ver
pflichteten, nach Rückkehr der Liberalen an das Staatsruder
die Homerule-Vorlage einzubringen, welche die iriſche Exe-
cutiv- Controle der Jren- Polizei übertrüge und die iriſche
Agrarfrage löſe. Gladſtone hätte jeden weiteren Verkehr
mit Parnell abgelehnt, Harcourt erklärt, er werde weder
jetzt noch künftig der Jren Partei Verſprechungen machen.

Bukareſt, 1. Dezember. Der König berief die Prä-
ſidenten des Senats und der Kammer zu ſich, um mit den-
ſelben über die entſtandene Miniſterkriſis zu berathen.
Eine Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt. Reſetti wurde vor
der jüngſten Umgeſtaltung des Kabinets zum Gonverneur
der Bank ernannt.

Washington, 1. Dezember. Die Botſchaft des Prä
ſidenten Harriſon an den Kongreß erklärt es für noth-
wendig, noch einige Monate abzuwarten, um die Wirkung
der Silber Akte auf die vom Silber abhängigen-Werthe
feſtzuſtellen, vorläufig habe dieſes Geſetz im Allgemeinen
einen wohlthätigen Einfluß auf die Geſchäfte ausgeübt.
Der beträchtliche Goldvorrath in den Vereinigten Staaten
werde den Abſchluß einer internationalen Vereinbarung
über den uneingeſchränkten Gebrauch des Silbers fördern,
ſowohl in geprägtem wie in ungeprägtem Silber. Be-
züglich der Mac-Kinley Bill erklärt die Botſchaft, es wäre
nicht zweckmäßig, an derſelben Veränderungen vorzunehmen,
bevor nicht eine allgemeine und vollſtändige Erfahrung über
ihre Wirkung vorliege. Bisher ſei nicht bewieſen, daß der
Tarif den Jutereſſen des Handels und der Jnduſtrie der
Vereinigten Staaten abträglich ſei, eher das Gegentheil.
Die Beziehungen der Union zu allen übrigen Staaten ſeien
freundſchaftlich.

Coursbericht der Vankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 2. Dezember 1890.

Stille vielfach den Markt unkerſtützt hat. Aus Wien wird ges
meldet, daß die Creditanſtalt und mit ihr die Rothſchildgruppe
neue größere Geſchäfte in Ausſicht habe. Dieſe Umſtände ver
anlaßten unſere Contremine zu größeren Deckungen und auch
die Speculation nahm beſonders auf dem Bankengebiete
Meinungskäufe „vor, ſo daß Treditactien und Dis-
conto Commandit ſich weſentlich heben konnten. Die
übrigen Bankwerthe ſchloſſen ſich der Aufwärtsbewegung an und
gewannen ebenfalls an den Kurſen. Franzoſen, Lombarden und
Duxer wurden u und ſtiegen ebenfalls, während
die übrigen fremden Bahnen ſich ruhig verhielten. Deutſche
Bahnen Anfangs matt, gingen auf Deckungen ſpäter höher, be-
ſonders Oſtpreußen und Marienburger. Montanwerthe zeigten
weniger Beliebtheit, doch waren dieſelben ziemlich feſt. Fremde
Renten blieben ziemlich geſchäftslos, zogen aber auch etwas an.
Ruſſiſche Noten ſehr feſt und höher. Der Ausweis der Deutſchen
Bank hat ziemlich befriedigt. Privatdiscont 4 5- s

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete, beeinflußt
durch die unbeſtändige Wittcrung, in abwartender, luſtloſer
Haltung. Weizen für Dezember abgeſchwächt, doch behauptet-
Roggenpreiſe, bei ganz unbedeutenden Umſätzen, wenig ver-
ändert, eher etwas ſchwächer. Hafer war vernachläſſigt. Mehl
ſtill, aber unverändert; ebenſo Rüböl. Spiritus ſchwächer ein
ſetzend, mußte aber im Preiſe nachgeben. a

Mittagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe,
Magdeburg, 2. Dezember 1890.

Effect. Waare 16,85—17, excl. Baſis 92
15.90 1628 859Tendenz: ſtetig.

Specul. tranſ. Hamburg 12,35 December.
12,55 Januar,
12,72 Februar

Tendenz: ſchwach.

j Marken Nr. 13,
18 und 8
DeutſchJtal.

Lacrima Christen
Chianti extra vecchio rei

Gefellſchaft

welche der feinſten Tafel zur Zierde gereichen und für feſtliche:
Gelegenheiten ganz beſonders empfohlen werden. Garautie für
abſolute Reinheit durch kal. itel. Sigatscrontrolle.
kanfsſtellen werden durch Annoncen bekannt gegeben. [2636

S S

i Je 3f. Coursnotiz
4 Halleſche Stadt-Obligation-

von 1882 c 4 1102 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 S3 r Stadt Oblig.von 538 96,253 Erfurter Stadtanleihe z v
3 Naumburger Stadtanleihef s49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102 G
4 Sächſ. Provinzial-Oblig. l 43 Sächſ. Provinzigl-Oblig. 53 Unſtrut-Regnlirungs-

Obligationen
4 Hyvpoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf 4 1100 B.4 Hyp. -Anl. der Cröllwitzer
Actien-Papier- Fabrik A 69 6.

4 Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) 4 101 G.4 Hypothek. Anl. der Gewerk-
ſchaft Ludwig II. 4 998,75 B.4 Hyp.-Anl. der Naumb.

Braunk. A.G. 4 1100 B.Halleſche Bankvereins-Actien. J 1889 10 5 I65 G.
Spar und Vorſchuß-Bank Aktien 1889 8 4 1130 G.
Körbisdorf Zuckerfabr.-Actien I1889 901 5 4 1102 V.
Elanzig Zuckerfabrik-Actien 1889 90 82 4 1107,50 G.
Zuckerraffiuerie Halle-Actien I1889/90 16 4 1155,50 G.
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

St.Actien 188 1 9 lSächſiſch Thür. Braunkohlen

St. -Prioritäten 1889 9 5WerſchenWeißenfelſer Brann-
kohlenAktien 1889,901 11 4 168 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.J.A. 188990 3 4 175 G.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabrik. 1388990 7 4 o G,Naumburger Braunk-Ackien 1889/900 6 4 69,60 G.

Halleſche r St.Actien
Michaelis 1889/900 0 4Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michaelis) oActien-Brauerei Feldſchlößchen 1889/50 7 4 1I1I12 B.
Cröllwißer Papierfabrik-Act. 1889 90 8 1 (l147 G.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 1889/90 20 4Halleſche r r 1889 32 4Halleſche Straßenbahn 18389 6 4 125 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerke 1889/901 12 1 1141 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1889 90 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien 1889 90 12 5
Niemberger Malzfabrik-Actien 1889/901 0 4 1105 B.
Gilenb arg Kattun-Mannfak- V w G

ur-Actien 1889,90 3 4Kuxe d. Bruckdorf-NietlebenerBergbauvereins“) te. S
Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) e. [187.50 G.Packhofs-Actien) fe. 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 2. Dezember 1890 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Bürſe.Reichsanleihe. 105. 10 *Dortm. UnionSt.- Pr. 83,

73 do 227.70 Gotthardbahn3886,60 Oeſtr. Cred.Actien 168,50
Conſols 1105, Franzoſen 109„3 do 98 L ombarden 631,„3 36.75 Riebeck Montanwerke 181,50;3 Landſch. Ctr.- Pfd. 39560 *Cröllw. Papierfabrik 14850

u 23450 Harpener Kohlen 1388,20ca.»Disconto-Commandit 211.90 Ruſſ. Süd-Weſt 33,60
„Darmſtädter Bank 156,25 49 Heſtr. Goldrente 95.
Deutſche Bank 157, 45 Ung. do. 9037*Berl. Mandelsgeſellſch. 157,50 Jtal. Renten 92,90
*Dresdner Bank 1655. 780. Ruſſ. 97,05Bochumer Gußſtahl! 156,25 Oeſtr. Noten. 176.95*Laurahütte 137.75 Außſ. do. 3 238 50

Tendenz:befeſtigt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vörfſe.

Weizen: loco 190,50, Dez. 193, April-Mai 193, Tendenz
till.

e loco 183, Dez. 182,25, April-Mai 171, Tendenz
ill.

Se loco Dez. 143,50, April-Mai 141,60, Tendenz
ill.

Rüböl: April-Mai 57,50, Tendenz ſtill.
Spiritus: (Tver Waare) loco 43 50, Dezember 42,50, April-Mai

43.20. (560er Waare), loco 62,50.
Petrolenm: loco 22.30.

Fondsbörſe. Wider Erwarten geſtaltete ſich die Silnation
in Paris beſſer, als dies allgemein erwartet worden, wenn
man auch ſich davon überzeugt hält, daß die franzöſiſche Regie
ung mit Rückſicht auf ihre bevorſtehende nene Anlei e in aller

SDebauerSchwetlchkelche Buchdrnckerei in Halle Erſt

Amtliche Bekanntmachungen.
Das Schiffermuſternngsgeſchäft des Saalkreiſes ür

das Jahr 1890 findetSonnabend den 13. Dezember d. Js., Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum „Mohrx““ zu Glebtehenstein

Die Magiſträte, ſowie die Herren Gemeinde und Gutsvor-
ſteher erſuche ich die ſich in ihrem Bezirke aufhaltenden ſchiff
fahrttreibenden Militairpflichtigen anzuhalten, ſich ſofort unter
Vorlegung ihres Looſungs- und Geburtsſcheines bei wir z
melden.

Halle a. S., den 18. November 1890.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Negierungs-Rath.
C. V. Krosiglt.

Der Herr Miniſter des Jünern hat unterm 13. dieſes
Monats dem Verein für Pferderennen und W r
in Preußen zu Königsberg k. Pr. die Erlaubniß ertheilt. ber
Gelegenheit der im Frühjahre nächſten Jahres daſelbſt abzu
haltenden Pferdeausſtellnng eine öffentliche Verlooſung vor
Wagen, Pferden c. zu veranſtalten und die zu derſelben auszu
gebenden 120000 Looſe zu je Mark im ganzen Bereiche der
Lonarchie zu vertreiben 12674Halle a/S., den 28. November 1890.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungs Rath

C. v. Krosigk.
Von den ſtaatsſeitig niedergeſetzten Commiſſionen zur Ab

haltung der durch das Geſetz vom 18 Juni 1884 angeordneten
Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlagge-

im Kalenderjahre 1891 folgende Prüfungstermine
tattfinden:

1) in Merſeburg am Montag, den 12. Janugr,

7 5 13. April,18. Juli,z 12. Detober;2) in Eisleben am Dienstag, den e n
12 Mai,n e 2 e

9) in Wittenberg am Donnerstag den 19. März,

18. Junti,

7 I17. September17. Dezember:
9) in Herzberg am Mittwoch, den 4. März,

7 Junmn,9 4 I h 2. eptember,e v e. 2. Dezember.Die Meldungen zu dieſen Prüfungen ſind mindeſtens 4
Wochen vorher unter Einreichung eines Geburtsſcheines und
etwaiger Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, ſo
wie unter Einſendung von 10 Mark Prüfungsgebühr zu richten:

a) für die Commiſſion in Merſeburg an den Departements-
Thierarzt Oemler daſelbſt,
für die Commiſſion in Eisleben an den Kreisthierarzi

Klooss daſelbſt, ee) für die Commiſſion in Wittenberg an den Kreisthierarzt

Frirl daſelbſt. Sd) für die Commiſſion in Herzberg an den Kreisthierarzt

Wienke daſelbſt. [2679Merſeburg, den 28. October 1890.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Jn Vertretung:
gez. Von Bötticher-

mm Familien-Uachricht.

C Die Verlobung unſerer Tochter Aarie mit dem König
lichen Hauptmann und Compagniechef im 3. PoſenſchenC Infanterie Regiment Nr. 58 Herrn Georg niige- 9
brandt beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. [2651 9

Cönnern a. Saale, im November 1890.
Adolf T orwest und Frau

Hednig geb. Ackermmnnn-

Meine Verlobung mit Fräulein Marie Thorwest,
einzigen Tochter des Herrn do IC Thorwest und der
Frau Thorwest geb. Ackcermanu, beehre ich mich
ergebenſt anzuzeigen.

Glogan, im November 1890.
Hildebrandt,

Hauptmann und Compaguiechef
im 3. Poſenſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 58.

Berlag der KAktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle
Verauntwort liche Redattenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony füt

Poliſik, Feuilleton und den übrigen Jnhall, ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Martin Lriſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börfen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredaktenr Anthony Redalteur Leiſt 9-1 UhrDie Expedition 3nſergtenannahme und Seſchafteungeiegenheiten) geöffnet
pon 7 Uhr Vorw., bis 7 Uhr Adeud?,

der

Die Ver

Wein-Jmport
(Centrgi- Verwaltung Fraukffurt a. M ſind hochfeine Weine.
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Halle, Mittwoch 3. Dezember 1890.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Stand und Verwaltung der Gemeinde An
gelegenheiten der Stadt Halle a. S.

für 1889190.
Jn dem geſtern den Mitgliedern der Stadtverordneten-

Verſammlung zugeſtellten Bericht über das letzte Geſchäftsjahr
der ſtädtiſchen Verwaltung vom 1. April 1889 bis 31. März 1890
wird in der Einleitung Folgendes ausgeführt:

Die günſtige Entwicklung, welche Handel, Jndu-
ſtrie und Verkehr in den Vorjahren genommen hatten, iſt
nicht nur dieſelbe geblieben, ſondern hat noch auf manchen Ge-
hieten eine erfreuliche Steigerung erfahren. Dies gilt
beſonders von unſerer Maſchineninduſtrie, der Paraffin- und
SolarölJnduſtrie, dem Braunkohlen Bergbau und Salinen-

Ibetrieb. Weniger günſtig geſtaltete ſich die Lage der Vier-
brauereien und der Malzfabrikation, der Zuckerinduſtrie und des
Zuckerhandels, der Stärke-, Sprit- und und
des Geireidehaudels. Etwas wurde es im Colonialwaareu-
ind Holzhandel. Jn den Kreiſen des Handwerks nahmen die

Snnungsbeſtrebungen ihren Fortgang. Die Bauthätigkeit
war wieder recht bedeutend und blieb wenig hinter der des
vorangegangenen Jahres zurück. Zur Errichtung neuer Wohn
häuſer wurden 224 Bauerlanbnißſcheine ettheilt (im Jahre
888/89 263, 1887/88 220). Durch eine länger andauernde
lrbeitseinſtellung bei den verſchiedenen Baugewerken wurde die

Bauthätigkeit beeinträchtigt. überhaupt geſtalteten ſich die Ar-
beiterverhältniſſe wenig zufriedenſtellend. Trotz Steigerung
der Arbeitslöhne ünd ungeachtet der ſegensreichen
Wirkſamkeit der Kranken- und Unfallverſicher-ungs- Geſetzgebung nimmt die Unzufriedenbeit der
Arbeiterbevölkerung zu: Dies iſt zum großen Theil
zuf, die fortwährenden Hetzereien gewiſſenloſerAgitatoren zurückzuführen. Die hier und da anfgetauchte
zeſorgniß. daß durch die lebhafte Bauthätigkeit die Zabl der
eerſtehenden Wohnungen übermäßig anſchwellen würde, hat ſich
n Folge der ſtarken Bevölkerungszunahme bisher nicht beſtätigt.
Am Schluſſe des Berichtsjahres betrug die Zahl der beſteuerten
Johnungen 18831, davon ſtanden (nach dem diesjährigen April-

Umzuge) leer 684 3,63 e. Die Zapl der beſtenerten Ge
chäftslokale, mit welchen keine Wohnungen verbunden ſind, be
ief ſich auf 3590, wovon 68 189 leer ſtanden.

Der Verkehr wuchs auf allen Gebieten in bedeutendem
Maße. Namentlich gilt dies von den Straßenbahnen; die auf
tädtiſche Koſten hergeſtellten neuen Linien der Stadtbahn Halle
vurden zum größten Theil im September v. J. in Betrieb ge
etzt, und die ſchnell wachſende Frequenz derſelben zeigte, ein wie
roßes Bedürfniß für dieſes Verkehrsmittel vorhanden war.
Der Bahnhofsumban iſt nun, nachdem auch das neue Perſonen
Einpfangsgebäude dem Verkehr übergeben iſt, im Weſentlichen
eendet. Leider hat, wie der Berich: ausführt, der Antrag, von

Der Schließung der Thüringer- und des Steinthor -Güterbahn-
hofes abzuſehen, bei dem Herrn Miniſter der öffentlichen Ar-
eiten keinen Erſolg gehabt. Derſelbe hat ſich nur bereit erklärt,
uf dieſen n außer dem Verbindungsgeleiſe für
die vorhandenen Anſchlüſſe auch die Anlagen für den Freilade
erkehr einſtweilen, ſoweit als thunlich, in ihrem Beſtande zu
rhalten und ſo die Möglichkeit zu bieten, nach erfolgtem Um
au des Babnhofes beide oder einen dieſer Güterbahnhöfe für
en Freiladeverkehr wieder eröffnen zu laſſen, falls hierfür ein
ffentliches Verkehrsintereſſe ſich ergeben werde. Der Bericht
richt ſich wie die Handelskammer dafür aus, daß die beiden
ebenbahnhöfe für den allgemeinen Freiladeverkehr wieder er
ffnet werden müſſen, weil ſich dafür ſchon jetzt eine dringende
dothwendigkeit zeigt.

Die Einnahmen der Kämmereikaſſe ſetzten ſich zuſammen aus
lchen vom Grundeigenthum 173 217 40 n
ud Betriebsergebniſſe der Kämmerei und der ſtädtiſchen Jn
itute 605504 .4 35 Berechtigungen 28129 32 eiu-ehende Capitalien 107 000 Zinſen von Aktivis 134788 .4

1 Zuſchüſſen zur Tilgung der Stadtſchulden 34508.4 31

804

er weder mich noch ihn. Wollte er dem Groll nachleben ſeinen Vater
mir rächen die Gelegenheit war günſtig. Jch verſah mich allen Ernſtes

rrrr—

von der Centralverwaltung 68 7254 16 zu Zwecken baulicher
Anfwendungen 219325 4 65 Beiträgen zur Reinigung der
Straßen und Kanäle 1335 4 zur Unterhaltung der
ſtädtiſchen Anlagen 1314 Hebungen aus Staatskaſſen und
Fonds 75388 Communalausgaben 1394632 1 Jns-
gemein 3645 .4 82 dazu außer dem Etat 4729019 71
aus Anleihemitteln 1032581 1 und aus Bauconten
1144477 64 im Ganzen 9753591 73 43.

Die Ausgaben beſtanden aus ſolchen für Grundeigenthum
16255 60 für Gemeindeanſtalten 14345 .4 93 Ver
zinſung und Tilgung der ſtädtiſchen Schulden und Laſten
445965 3 43, anzulegenden Capitalien 45000 .4, für die Cen
tralverwaltung 468591 Kirchen und Schulweſen 290888 .4
2 Armenweſen 166562 .4 26 Fenerlöſchweſen 30588 .4
86 ſauitätspolizeiliche Zwecke 4671 .4 30 bauliche
Zwecke 462897 77 Reinigung der Straßen und Cauäle
56 246 3 Unterhaltung der ſtädtiſchen Aulagen 28216
93 Straßenbeleuchtung 150608 13 Waſſerverſorgung
der Stadt 83061 17 Staats, Provinzial und Kreislaſten
72490 .4 18 zur Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaften
54216 18 insgemein 39045 4 48 außer dem Etat
4921 105 .4 76 aus den Anleihen 1032581 1 aus
Bauconten 1144477 .4 64 im Ganzen 9527 785 .4 28

Die Steuern gingen im Berichtsjahre gut ein und lieferten
gegen die Voranſchläge anſehnliche Ueberſchüſſe. Nach dem
Etat für 1889/90 waren die Einnahmen an Kommnnalabgaben
(Gemeinde-Einkommen-, Grund und Mieths, Bier-, Wander-
lager-, Hundeſteuer und Bürgerrechtsgeld) insgeſammt auf
1 183 180 Mk. veranſchlagt. Die Jſt Einnahmen betrugen da-

egen 1394632 Mk. 1 Pf., mithin gegen den Etat mehr 211452
Mk. 1 Pf. Die Finanzen befinden ſich in geordnetem Zuſtande.
Die etatsmäßige Kämmereiverwaltung hat für das Berichtsjahr
einen Ueberſchuß von 417892 Mk. 50 Pf. ergeben.

Dieſen Mittheilungen über die Ergebnuiſſe der ſtädtiſchen
Verwaltung im letzten Jahre iſt ein Rückblick über die Ent
wickelung unſeres Gemeinweſens im vorletzten Jahrzehnt un-
ſeres Jahrhunderts angefügt, welches der Stadt Halle, wie
Jedermann weiß, einen bedeutenden Aufſchwung gebracht hat.

Die Einwohnerzahl unſeres Stadtbezirks war am 1. April
1880 auf 70000, am 1. April 1890 auf 97000 zu ſchätzen. Die
Bevölkerungszunahme während dieſes Jahrzehntes betrug mit-
hin rund 27000 Einwohner 38,57 Die Stadterweiterung
erſtreckte ſich nach und nach auf alle Gebiete um die Altſtadt
herum; in der Lehteren wurde die Errichtung eines neuen
Stadttheils anf dem früher ſo vernachläſſigten Hallenterrain in
Angriff genommen und bedeutend gefördert. Jn Glaucha ent
ſtand ein nicht unbedentender neuer Stadttheil zwiſchen Tauben-
und Thorſtraße; in der Klausthor-Vorſtadt ein ſolcher an Stelle
der Hofmanu'ſchen Ziegelei. Es wurden insgeſammt 1526 Con
ſenſe zum Neubau von Wohnhäuſern ertheilt. Die Zahl der
beſteuerten Hausgrundſtücke betrug im April 1880 3207:
im April 1890 4128; mithin die Zunahme 921. Jm letzten
Jabhrzehnt ſind alſo ca. 600 alte Wohnhäuſer abgebrochen und
durch Neubauten erſetzt; 921 neue Wohnhäuſer ſind das Er-
gebniß der Stadterweiterung. Die Zahl der beſteuerten Ge-
werbetreibenden ſtieg von 3365 auf 4558; die der Fabrikarbeiter
von 4785 auf 7660. Beſonders groß war die Ausbreitung der
Maſchineninduſtrie. Die Zahl der dazu gehörigen Fabriken
wuchs von 21 auf 32. Jm Ganzen vermehrten ſich die fabr k
mäßig betriebenen induſtriellen Anlagen von 147 auf 234. Die
Einnahmen der ſtädtiſchen Verwaltung wuchſen von 2536 493
Mark im Jahre 1880 81 auf 9753 591 Mark im Jahre 1889/90,
die Ausgabe von 2523 671 Mark auf 9517 785 Mark.

Eine Erhöhung der Steurquoten der CommunalAbgaben
hat uicht ſtattgefunden. Die neu hinzugekommene Vierſteuer
bildet nur einen Erſatz für die in Fortfa Gemeinde
Zuſchläge zu den beiden unterſten Stufen der Klaſſeuſteuer ſo
wie für die Ermäßigung der Miethsſteuer der ſteuerfreien und
der niedrigſt beſtenerten Parſonen. Wenn trotzdem die Ein
nahmen an Communalabgaben in dem verfloſſenen Jahrzehntvon 793 830 76 auf 1394632 1 mithin um 76
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geſtiegen ſind, ſo iſt das gewiß ein Zeichen von dem nachhaltigen
Aufſchwunge unſerer Stadt und von der Zunahme des Wohl
ſtandes ihrer Bewohner. Beſonders groß war die Zunahme
der Ueberſchüſſe und Betriebs- Ergebniſſe der Kämmerei und der
ſtädtiſchen Juſtitnte. Daß auch die Einnahmen von dem ſtädti
ſchen Grundeigenthum von 113 284 .4 55 auf 173 217 .4 40
alſo um 53 geſiiegen ſind, verdient gewiß Beachtung. Es
kann Sicht Wunder nehmen, daß demgegenüber auch die Aus
gaben geſtiegen ſind. Die Steigerung der Verwaltungskoſten
von 360972 38 4 auf 468591 beträgt 30 Die Ausgaben für das Schulweſen ſind ſogar um 133 9 gewachſen.
Eine ganz beſonders große Steigerung weiſen die Ausgaben für
Fenerlöſchweſen und Straßenbeleuchtung auf. Daß die Auf-
wendungen für das Armenweſen nur von 125894 83 auf
166 562 26 alſo um 32 gewachſen ſind, ſpricht wohl
dafür, daß die Verdienſtverhältniſſe in unſerer Stadt andauernd
günſtig waren. Außerordentlich hohe Aufwendungen mußten

und konnken in dieſem Jahrzehnt für das öffentliche Bauweſen
gemacht werden: für Straßenbauten, Kanaliſation, Erweiterung
der Gas und Waſſerwerke, Herſtellung des Südfriedhofes, Er
bauung des Stadttheaters, der Sparkaſſe, des Aichamtes, des
Leihamtes, vor Allem für Errichtung zahlreicher Schulhäuſer in
allen Stadttheilen. Es liegt auf der Hand, daß dies ohne Ver-
mehrung der Stadtſchulden nicht möglich war. Dieſelben wuchſen
von 5 919 440 48 auf 9620 631 28 Dies kann jedoch
um ſo weniger Bedenken erregen, weil wir den ſtädtiſchen
Grundbeſitz ganz beträchtlich vermehrt haben.

Der Werth der während dieſes zehnjährigen Zeitraumes von
der Stadt erworbenen Grundſtücke überſteigt den der veräußerten
um 3 664 305 11 Das reine Vermögen der Kämmerer
wuchs von 4139 002 76 44 auf 5593 029 39 4 (35
das reine Vermögen der von der Kämmerei, abgezweigtenKaſſen, Jnſtitute und Stiftungen von 5 475 076 .4 auf 7 999 195

Mark (46

Verkehrsweſen.
*2-* Weimar, 1. Dez. (Die durch Hochwaſſer

herbeigeführten zablreichen Verkehrsſtör-
ungen) in der vorigen Woche haben wiederum zur Evidenz
bewieſen, daß die für ſolche Fälle getroffenen Vorkehrungen zur
Benachrichtigung des reiſenden Publikums ſchlechterdings nicht
ausreichend ſind. Die bekannt gewordenen Nachrichten waren
vielfach unrichtig und unvollftändig, ſo daß Niemand genau
wußte, welche Strecken eigentlich unfahrbar waren und welcher
Hülfsweg eingeſchlagen werden mußte. Es erſcheint dringend
nöthig, daß für die einzelnen Eiſenbahnnetze Centralſtellen ge
ſchaffen werden, an die jede größere Betriebsſtörung zu melden
iſt und welche ihrerſeits wieder untereinander die Meldungen
austauſchen und alle Stationen ihres Bezirks raſch und genau
über die Sachlage informiren. Sodann aber bleibt eine ein
heitliche Beſtimmung darüber zu wünſchen, welcher Fahrpreis
bei der nothwendigen Benutzung eines Umweges zu bezahlen
iſt. Einzelne n ſie hat man über doppelt und dreifach
längere Strecken auf ein Billet der direkten Strecke befördert,
während andere die tarifmäßige Taxe für die ganze benutzte
Route erlegen mußten. Nach unſerem Dafürhalten iſt das
erſtere Verfahren das allein richtige, weil es der Billigkeit ent
ſpricht. Kommen dabet Linien verſchiedener Eigenthümer in
Betracht, ſo mögen ſich die einzelnen Verwaltungen ſpäter über
die Vertheilung der Einnahme, bezw. über das antheilige Tra
gen des Ausfalles verſtändigen.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnungen. Schneidermeiſter Hein

rich Franke zu Nordhauſen. Vormaliger Steinbruchspachter Paul
Schöffler in Rottwerndorf bei Pirna. Bäckermeiſter Ernſt Otto
Schulze in Dohma bei Pirna. Handelsmann Ernſt Pohl zu
Schmiedeberg i. Schl.
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Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker.

nes Augriffs, bereit, dem zu begegnen, ſo ſehr mir der große, muskelſtarke, ge
ndte junge Mann überlegen war. Ueber welche Kraft und Energie er ver-

gte, habe ich einmal ſpäter mit augeſehen. Jetzt fürchtete ich deren Anwendung
gen mich ſelbſt, und ſo ſtand ich ihm beſtürzt gegenüber.
Allein Asmnus fiel ſofort in ſeinen gelaſſenen Ernſt zurück. „Verzeihen Sie

ine Erregtheit“, ſprach er. „Jch bin etwas angegriffen und will, da die Hoch-
t morgen vollends durchzukoſten iſt, nach Wodenbüttel zurück, um da auszu
lafen. Meine Mutter und Geſchwiſter werden das Nacht- und Frühgelänt in
orſt beſorgen, wo ich mich früh einſtelle. Für heute bin ich müde! denn
err Paſtor ich kam erſt in tiefer Nacht von einer Reiſe zurück, die ich geſtern
r Und ich ſoll Jhnen etwas ausrichten, Ehrwürden, zugleich

einer Bitte.“
e denn frug ich mit wiedererlangter Faſſung. „Steht es in meiner

acht, ſo
„Mein Vater im Gefängniß verlangt nach Jhnen!“ fuhr er zu meiner Ueber-

Wung Pre „Er möchte Sie ſprechen, hat Jhnen, wie man mir mittheilte,
pas zu ſagen.“
t gen es geht,“ verſetzte ich erſtaunt, „wenn's erlaubt iſt, will ich mich dem

ht entziehen.“
„Man wird es wohl gern erlauben,“ meinte er.
„Wenn dem ſo iſt, gut! Sobald ich abkommen kann, iſt es mir Gewiſſens

cht, zu hören, was mir Jhr Vater anzuvertrauen hat.“
Und wir ſchieden, indem ich mit dem Entſchluſſe, gleich nach Sonntag nach
Gerichtsſtadt aufzubrechen, beſchleunigten Schrittes die mondbeſchienene Heide

chmaß und Horſt erreichte, als eben die Glocke „beiernd“ in die Nacht erklang.

44. Kapitel.

s der Küſter ſfagte, wie er Perlen fiſchte, die Katze im Sack
kaufen wollte, einem Kollegen in der Neujahrsnacht rief und

wie der ausſah.
Auf der Fahrt nach der Gerichtsſtadt beſchäftigte mich naturgemäß das Schick

der Unglückſeligen.
Wir können uns nur ſchwer in Verbrecherſeelen hineinfühlen. Gedachte ich

auch in Erbarmen, ſo fühlte ich mich hier doch als Werkzeug der ahnenden
echtigkeit Gottes. Warum ſollte ich noch ferner zagen Zuverſichtlich hoffte ich,
mit einem Bekenntniß des Schuldigen auch die Wege gezeigt würden, welche
Vermißten zurückführen. Mir allein wollte der Küſter beichten, mir einen

blick in ſein Jnneres gewähren, die Banguiß ſeines Herzens offenbaren, damit
S ine Seele entlaſte, zum Austrag bringe, was ihn quäle, den Widerſtreit ſeiner

piſſenskämpfe beilege. Und wenn er damit die innere Peinigung abwälzen zu
en glaubte, ſo hatte er mich als gerechten Mann erkannt, nachdem ich bei
tung der Küſterei nicht nach ſeiner Schuld, ſondern im Hinblick auf ſeine
ilie entſchieden hatte. So ging ich hochgemuth der Aufgabe entgegen; nichts
Kleinmuth war mehr in mir. Mit dem vollen Bewußtſein der eigenen
de und der meines Berufes betrat ich das Gefängniß.
Von Gerjchts wegen begünſtigte man dieſen Beſuch, der zu ejnem Geſtänydniß

ſetzung der Küſterei. War auch der alte Enders noch nicht überführt, ſo mußte
doch von ihm abgeſehen werden. Wohl frug man ſich, ob ſeine Familie darunter
leiden dürfe; ſo lange der Richter ihn nicht gerichtet, hatte die Gemeinde keinen
Drang, ihn zu richten. Der Euntſcheid lag indeß beim Paſtor, von dem man ſich
keiner Milde verſah. Jch ſelbſt war in ſchwerer Verlegenheit. Der Lehrer von
Altenhagen verſchollen, der von Wodenbüttel hatte ſich fortgemeldet und mochte
das Kirchſpiel um ſo ſchleuniger verlaſſen wollen, als die Verbindung Jakob Diek-
mann's mit Dörte Raſſow beſchloſſene Sache war. Beſorgten auch Andere in-
zwiſchen der Reihe nach den Küſterdienſt, ſo doch nicht zur Genüge, weshalb die
Frage nach einem Verweſer dringend herantrat.

Da ich nun, die Lage erwägend, mit dem Arm auf das Kirchenbuch geſtützt, ſo
daſaß, trat Jemand nnerwartet ein Asmus Enders, bleich, doch gefaßt und
entſchloſſen. Mit einer Anwandlung, er würde mir einen Auftritt bereiten, frug
ich nach ſeinem Begehr. Und er erkundigte ſich ruhig, ob ſchon ein Küſtereiver-
weſer auserſehen ſei. Verneinend hob ich die unerquickliche Lage hervor, da auch
er abgehen wolle.

„Würden Sie, Herr Paſtor,“ frug er „meinem Vater die Stelle laſſen, wenn
ſich ſeine Unſchuld erweiſt?“

„Zuverläſſig für dieſen Fall,“ bejahte ich, hinzufügend: „Erweieiſt ſich die
Anklage als unbegründet, ſelbſtverſtändlich! Jch will Jhuen etwas ſagen, Enders,
wenn Jhr Weſen mir zuweilen wie Ueberhebung erſchien, weiß ich Sie doch als
Lehrer zu ſchätzen und ſtehe von Vorurtheilen frei nicht an, Jhren Abgang
ſehr zu beklagen.“

IJndeß hob er nun hervor, daß ſeine Mutter und Geſchwiſter in aller Un
ſchuld darunter leiden.

„Was läßt ſich thun?“ erwiderte ich. „Der Kirchendienſt fordert einen
neuen Mann in's Küſterhaus.“

Noch rang er mit ſich. „Herr Paſtor,“ ſprach er dann, „laſſen Sie mich der
Mann ſein. Sie wundern ſich. Die Umſtände fordern den Muth zu dieſem Ge
ſuch. Jch ſtünde von Schulamt im Drawän ab und würde für's erſte das zu
Wodenbüttel und Altenhagen neben dem Küſterdienſt wohl verſehen können. An
gutem Willen ſollte es nicht fehlen bis das Urtheil gefällt iſt.

Allerdings war ich erſtaunt, doch nicht in dem Sinne, den er mir unterlegte.
Welche Selbſtüberwindung! Unter den obwaltenden Umſtänden welcher Opfermuth!
Meine Ku n konnte ich nicht wohl verſagen, und ich gab gleichzeitig damit
W eweis von Vorwecheilsloſigkeit, indeß Weiteres von meinem Gutdünken
abhing.

Von Stund an unterzog ſich Asmus gewiſſenhaft ſeinen Obliegenheiten,
während auch die alte Küſterin ſtill und unabläſſig ihrer Arbeit nachging. Wie ſie
im n wirkte der Sohn in Kirche, Schule, Gemeinde, ohne Empfindlichkeit
für Blicke, Mienen und Worte, auch landwirthſchaftlich mit Rath und That be
reit, keiner Amts und Menſchenpflicht ſich entziehend, ſelbſt da, wo der bitterſte
Kelch nicht an ihm vorüberging.

Jn jene Zeit fiel das Aufgebot des Jakob Diekmann mit Dorothea Raſſow.
Die Umſtände verlangten den beſchleunigten Einzug eines neuen Bauers im de
Asmus hatte die Verkündigung vorbereitet. So viele Blicke ſich beim Aufgebot
auf ihn richteten, kein Zucken ſeiner Miene verrieth, was in ihm vorging. Er ſah
nicht bleicher, nicht angegriffener aus als ſonſt.

Als nun Dörte Raſſow mit einigen Mädchen von Callenthin nach dem Pfarre
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Eine Neuerung bezüglich der Briquettesfabrikation hat e e e Wekwerth. ANetien' 7Standesamtsnachrichten von Halle a. S. der Halleſche rein für o hle nbergban und e en rer et
Meldung vom 29. November. Zar de sfabrikati Lwe e Le r T Se e R e et See Ketien“ leNot g eit erfunden. Wie von Sachverſtändigen und höheren Autoren pe er do. Can Por.l Der goner Reinhold Thomas und Anna bekundet wird, ſoll die Erfindung, welche geſetzlich geſchützt iſt.

Etzeſchließnnugen: Der Kaufm. Hermann Schnurade und eine vor üguiche er indem der Briquettes bei den Temneratur Verhältniſſe im November.
Marie Pabſt (Königſtr. 36 und Vor dem Steinthor 2e). Der in der Milte mit einem Loch verſehen wird, welches den Zwec .P.elr 9 hr.)Zimmermann Franz Eckert und Emilie Belger (Fiſcherplan 3). hat, daß der Briquettes ſchnell von innen aubrennt und das uns zwiſchen 7 und 8 u
Der Kupferſchmied Ernſt Kittelmann und Bertha Mummelthei läſtige Zerſchlagen beſeitigt r Küchen-, ſowie für Stuben s e(Taubenſtr. 14). er llt r und g Fenerung jedenfalls das beſte Brennmaterial. Dat Wärme Kälte Wind Dat Jarpe gen im
beth Wittenbecher Merſeburgerſtr. 41 und Gütchenſtr. 12). Der I Gr. K. Gr. K. x I Gr. R. Gr.Schuhmachermſtr. Wilhelm Rother und Louiſe Dietrich (Bahn- Jnduſtrie, Handel und Fingaunzeu.
hofſtr. 13 und Dresden). Der Schneider Otto Wiemer und Die Betriebs- Einnahmen der Halleſchen Straßen- 2. 2 SW 1. 3
Minna Simroth (Berggaſſe 3 und Fleiſchergaſſe 31). Der bahn pro November betragen: 1890 13 118 30 gegen 5. 2 e. 2 5H SGärtner Max Zander und Marie Curth Schülershof 19 1889 12 016 3) Mithin plüus November 1890 1102 6 WSW 3. 6 Sund Leſſingſtraße 37). Der Handarb. Franz Wyderkowsky und Die Geſammtbetriebs Einnahmen pro Jannar November be 5. 6 S S 4. 5 S
Marie Sifkora (II. Vereinsſtraße 2). Der Maurer Jgnatius tragen: 1890 168062 gegen 1889 167 814 90 Mithin G. 6 SW 5. 5 S.
ehichenßetv und Franziska Kaluzna (Zwingerſtraße 25 und Geſamm 3 247 Rejchsbant End 7. 4 8 3 3
Freckleben). Wie gemeldet wird, hat die Reichsbank Ende voriger TGeboren: Dem Handarb. Ernſt Krenzien ein S., Paul Woche eine Anzahl Berliner Giroconto-Jnhaber aufgefordert, F. 7 W 8. 5 SW
Adolf (Rathswerder 7). Dem Feldwebel und Zahlmeiſter-Aſpi den Mindeſtbeſtand ihrer Einlagen zu erhöhen. Es handelte 15 3 WNW 5 S
ranten Richard Pawlitzki eine T., Friederike Luiſe Marie Käthe ſich hierbei anſcheinend um die Wiederauffriſchung einer älteren 11. 3 W 10. 5 sReilſtraße 124). Dem Hausdiener Karl Dauer eine Beſtimmung, wonach ſolche Giroconto Jnhaber welche die 12. NW 11. 5 NOFriederike Auguſte Hilda (Schmeerſtr. 35/36). Dem Hilfsbrem Dienſte der Reichsbank beſonders ſtark in Anſpruch nehmen, z. o 12. 5 NW'
ſer Emil Hofmann eine T., Auguſte Marie (An der Gkauchai- verpflichtet werden. derſelben dafür durch dauernde Unter 14. 2 W 13. 4 W
ſchen Kirche 10). Dem Maurer Auguſt Krauſe eine T., Bertha haltung eines entſprechenden Guthabens eine Gegenleiſtung 15. 1 SW 14. 2 S
Anng (Langeſtr. 6). Dem Schneider Auguſt Jaroſchinsky ein J zu bieten. 16. 1 S 15. 6 SS., Arthur (Knhgaſſe 5). Dem Schloſſermeiſter Otto Hirſch eine Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber- 17. 5 W 16. 5H W
T., Agnes Frieda (Martinsgaſſe 3). Dem Eiſendreher Richard Coupons iſt unverändert 176.75 .4 für 100 Fl. ig. 4 17. 2 SSO
Rudolph ein S., Karl Otto (Laurentiusſtr. 15). Dem Lehrer Wie verlantet, wird die Kalige werkſchaft Hercynia 19. z N v 18. 2 W
Albin Schönfeld eine T., Helene Anna e (Langeſtr. 28). außer der in der letzten Zeit gezahlten Monatsausbente von 29. 2 NW 19. 4 S
Dem Schriftſetzer Wilhelm Brandt eine T., Friederike Mathilde 50 zu Weihnachten eine Exktraausbeute von 75 vom Kux 21 1 W 20. 5 SW
Wally (Blumenſtr. 12). Dem Mechanikus Wilhelm Lange ein vertbeilen. 22. 2 SW 31. 6 WS., Johannes Wilhelm Walther (Gr. Schloßgaſſe 5). Dem Die Firma Mendelsſohn Co. hat für die bekannte z. 2 SW 22 6 WSchmied Traugott Schumann ein S., Auguſt Friedrich (Böll- Gruppe den Proſpect, betreffend die Ausgabe der 5prozentigen 24. o SW 23. 4 W
bergerweg 30). Dem Tiſchlermeiſter Emil Miehlich eine T., Obligationen der Deuiſch-Oſt afrikaniſchen Geſell 25 4 SSW 214. 4 S
Eliſe Anna Pauline (Berggaſſe 3). Dem Handarb. Karl Rößler ſchaft beim Berliner Vörſencommiſſariat eingereicht. Der 26. 2 S 25. 3zin S., Franz Hermann (Schülershof 19). Drei unehel. S. Proſpect betrifft zunächſt die Ausgabe von 5 Millionen 27 2 W 36. 6 L
Eine unehel. T. der etwas über 10 Millionen ausmachenden Anleihe. 28. 1 W I 77. 9 JONGeſtorben: Des Brewſer Ludwig Poſer S., todtgeb. Ruſſiſche, Zollſätze. Das Petersburger Zollamt hat 29. 2 WSW 28. s O
(Diemitz). Des Paſtor Guſtav Heydenreich S. RNichard, 7 M. verſügt, daß bei Wagren, deren Reingewicht nicht genau feſtzu 30. 0 W 29. 5 VO
(Magdeburgerſtr. 32). Des Rittergutspächter Adolf Bieler T. ſtellen iſt, folgende Sätze als Umſchließung anzunehmen ſind: NO 30. 4 W
Eliſe, 11 J (Gütchenſtr. 5).
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dorf kam, um ſich die „Kränze“ für den Hochzeitstag auszuwählen, traf es ſich,
daß Asmus der Braut und Schweſter Jakob Diekmann's unter der Hausthüre
begegnete. Sie ſtanden einander gegenüber, er blaß wie jetzt immer, ſie hochroth,
bewegt, mit niedergeſchlagenen Augen.

„Es iſt lange her, daß ich Dich geſehen,“ ſprach er gelaſſen. „Nimm meiney
Glückwunſch.“

„Sei mir nicht gram, Asmus! Jch kann nicht anders. Vergieb!“
„Bin Dir nicht gram, Dörte, habe Dir nichts zu verzeihen,“ entgegnete er

auf ihre leiſe Entſchuldigung und ging.
Dörte war nicht traurig gekommen; jetzt, von meiner Frau und Tochter andie aufgeſchloſſene Truhe eſbet, wo die Brautkränze in großer Auswahl lagen,

ſah ſie Anna Diekmann ſo leidvoll an, daß dieſe meinte, ſie nehme ihr die Be
trübniß nicht übel, da man ſeinen Schatz nicht ſo leicht vergißt oder wechſelt wie
ein verlorenes Strumpfband.
Bald hernach kam hoch zu Roß, mit blinkenden Münzen und bunten Bändern

an Hut und Stab, der Hochzeitbitter Martin mit dem üblichen Spruch in's Dorf
und, von Kindern, Hunden und Gänſen umſchwärmt, auch in's Pfarr- und Küſter-
hans. Pflicht, Sitte, Gewohnheit ſind von grauſamer Härte. Sich auszuſchließen,
war hier nicht zuläſſig.

Nach Wendenbrauch war die Hochzeit an einem Freitag. Mittags fanden
ſich auf geſchmückten Bauernwagen mit der Braut und den Kranzjnungfern einige
ältere Weiber im Parrhof ein, um jene unter der Aufſicht meiner Frau zu ſchmücken.
Auch unſere Lotte ſchaute zu, wie Dörte gleich einem Opferlamm alles ruhig über
ſich ergehen ließ. Jm ſchwarzen Tuchgewand mit weißgeſtickter Schürze und
Bnuſentuch, auf dem Haupte die ſchillernde Brautkrone und über den Rücken fallende
Bänder, ſtand ſie inmitten ihrer in allen Farben prunkenden Kranzjungfern. Als
aber Muſik den Hochzeitszug ankündigte und Dörte, von den Freundinnen um-
cingt, vor die Thüre des Pfarrhauſes trat, um dem Bräutigam zugeführt zu
werden, war ſie ungewöhnlich blaß. Luſtig ging es indeß hinan, alle Gäſte mit
Rosmarin geſchmückt, die Kranzjungfern mit brennenden Lichtern voran in die
Kirche, wo Asmus Enders an der Orgel den Choral: „Wie ſchön leucht't uns
der Morgenſtern!“ anſtimmte.

Bewegt nahm ich die Traunng vor, worauf die Schlußſtrophe ertönte und
das Hochzeitsgeleit langſam den Altar umſchritt, um das „Opfer“ darzubringen.
Einer der älteren Männer hatte nämlich nach alter Sitte einen großen
rothen Apfel dort niedergelegt, in welchen nun jedermann einen kleinen Silberling
Wehen Ror drückte. Ach dieſer Apfel! Er bereitete mir keine Frende, nur tiefe

Jehmuth.
Während draußen ſchon die Muſikanten ſpielten und die Kranzjungfern Obſt

und „Kringeln“ unter die Kinder auswarfen, welche, über den Gräbern ſich balgend,
in einemfort „Bruut, ſmit ut!“ ſchrieen, da ſaß des Küſters Sohn noch mit ge
ſenktem Haupt in das Nachſpiel verloren an der Orgel, den Fuß auf dem Pedal,
daß der Grundton in der tiefſten Lage noch lange nachklaug. Erſt als der Lehrer
von Callenthin ihn aus der Verſuukenheit weckte, ſchreckte er auf, um ſich ohne
Zaudern dem Zuge anzuſchließen. Auch ich mußte mich fügen, wenn ich nicht die
Freundſchaft Diekmann's einbüßen wollte, der in jener Zeit feſt zu mir gehalten.

Jm Hochzeitshaus zu Callenthin wurde uns und dem Braulpaare nichts er
laſſen. Schon hatte der Bräutigam an der Markgrenze hören müſſen

„Auf Diekmann's Hof, da ſtäubt der Sand,
„Jn Callenthin iſt gutes Weizenland!“

Kammwolle in Kiſten
e c
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und als er vor Raſſow's Hof pflichtgemäß über die Wagenleitern geſpruugen,
wareu die Pferde abgeſpannt worden, damit die Braut den Wagen in vollem
Laufe am Hauſe vorbeiziehe. Jetzt ſtimmte Asmus den Choral an: „Nun danket
all Gott!“, worauf, nach kurzem von mir geſprocheuem Gebet, das Mahl begann,
Mir ſchwebte dabei lebhaft der todte Wende vor, der vor einigen Monaten dort
aufgebahrt lag. Jndeß ging die Feierlichkeit für mich noch vor dem „Pudding“
zu Ende, da ich gerne dem Ruf zu einem kranken Mütterchen im nahen Jmmen-
boſtel folgte.Als ich die Alte verließ, dämmerte der Herbſtabend über dem Ulenbekgrundſ

deſſen Baumgruppen die leuchtenden Farben des abfallenden Laubes trugen. Da
der Abend zum Gehen einlnd und der Mond am Himmel ſtand, gedachte ich nach
Hauſe zu gelangen, ohne nach Callenthin zurückzukehren, indem ich unmittelbar in
die ſchweigende Heide hineinlenkte. Der Wind trieb dürre Blätter vor mir her,;
von ſeitwärts klang bald anſchwellend, bald verwehend die Muſik langſamer Ehren-
tänze herüber, dieſelben Klänge, welche dem Brantlauf vorangehen, wobei die Braut
mit einem Vorſprung dem Bräutigam voran nach einem Ziele im Freien ſtrebt,
an welchem ihr Weiber den Kranz abnehmen und die Haube auſſetzen.

Deſſen und jener Kirchenbuchnotiz gedachte ich, als ich ſo allein, während
der Mond allmählich anfleuchtete, in die Heide hinein ſchritt. Und dort entragt
auch ſchon der graue Block des „Brnuutſteens““ der braunen Steppe. Oder, war
dem nicht ſo? Der Stein ſah anders aus als ſonſt. Doch nein, es ſaß nur
Jemand darauf, wie ich näher kommend bemerkte, Jemand, der mit gebengtem
Haupte den Rücken herkehrte.

Als ich nun den Mann zu erkennen glanubte, erwog ich, in welcher Abſicht er
ſich beim Brautſtein eingeſtellt habe. Sah er einer Wiederholung jenes im Kirch-
buch vermerkten Brautlanfs entgegen?

Etwas behutſam näherte ich mich, da er mit Jemand zu ſprechen ſchien.
Doch war Niemand außer ihm wahrzunehmen. Eigenthümliche, lang gezogene und
Kaber kurz abgebrochene Laute waren es, wie ein gewaltſames, mühſam ver-
Faltenes Schluchzen! Er hatte die Stirn in die Hände gelegt, ſeine Bruſt hob
ſich, und einem Stöhnen, das ihm das Herz faſt abſtieß, entquoll unverſtändlich
die Klage des Gekrenzigten: „Mein Gott, mein Gott! wie haſt du mich verlaſſen!“

Unbemerkt trat ich näher und legte ihm die Hand auf die breite Schulter:
„Faſſen Sie ſich, Enders!“

Meine Hand abſchüttelnd, richtete er ſich auf und fuhr ſich über die Stirne,
„Sie ſind es!“ änßerte er beſtürzt, doch raſch gefaßt. Jch habe dazelwas Luſt
geſchöpft; man ruht ſich aus von dem Trubel im Hochzeitshauſe.“

„Ja, es nimmt etwas mit,“ erwiderte ich. „Ein harter Tag für Sie.“
„Nun ja, „verſetzte er ausweichend, „in der Frühe dreimal Schule und Leach

mittags eine Hochzeit erſchöpft mehr, als man denkt. Bin etwas müde und ſehne
mich nach Ruhe.“

„Allein Sie ſollten nicht hier in der Abendkühle dieſe Ruhe ſuchen, ſich nicht
einem unnützen Schmerz überlaſſen,“ mahnte ich. „Die Verhältniſſe geboten
dieſe Heirath.“

„Das war es nicht!“ entgegnete er zandernd. „Das nicht.“
„Und was denn
„Herr Paſtor!“ antwortete er, den Kopf emporwerfend und ſich plötzlich

gegen mich kehrend, in einem Tone, daß ich drei Schritte zurückwich.
Wir befanden uns allein in der öden Heide; die Nacht war ſtumm und

ſtumm der Mond, der auf die Einſamkeit niederſah. Niemand vermuthete ur
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Zweite Veilage zu e 283 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Galle, Mittwoch 3. Dezember 1890.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eisleben und Schkenditz
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Zu Weihnachts Finſcäuſen

halten wir folgende Artikel in vorzüglicher Beschaffenheit, bekannt reicher Auswahl und zu billigsten festen Preisen bestens empfohlen:

Ballkleiderstoffe jeder Art, Ballumhänge, Ballblumen, Ballfächerund Schärpen. Spitzen Stoffe und Volants, gest. Nansoc-Roben,
Seidenstoffe, schwarz u. farbig. Seidne u. wollne Taillentücher, Capotten,
Kopfochales, 'seidne Halstücher für Damen und Herren. Schleifen, Pichus,
Jabots, Coiffuren, Morgenhauben und Spitzenchäles. Schürzen

in allen Stoffarten, Unterröcke und Corsettes.

Peu!jg g Amerikanische Kopfwäscho85 4 (Champooiöng)mit Trockenapparat (innerhalb 10 Min.

trocknend), im [2279Robert z tz, paſſend für Carl Th. Plötz, n h e
18 Leipzigerſtr. 18. Stickerei. 52 Gr. Ulrichſtr. 52. r n

Carl Th. PIötz. S Robert PIötz, r52 Gr. Mriwſtr 52. 18 Leipzigerſtr. 18.
elogante Prisir-Salonsfür erren und Damen

jetzt Grosse Ulrichstrasse 49,
PDingang Schulgasse,

Spocilalität: [2632
Terrücken, Toupets, Damen-
scheftel, Thenterfrisuren ete,

Grosses Lager fertiger Zöpfe

Feinſte ToiletteSeife
in 5 verſchiedenen Gerüchen,

e
Hermann eniſsch, hab a. 5. I. A. Schüitz

Inhaber Gaunstea v Fauſt ga rn rn, 29. in. Klausstr. 29. Förigl. Siehs, IIotlieſerant. v (2145

Inhaber: H. O. Sorge.

M an nhervorragenäste deutsche, engl. u. Cſranz,

Baumwoll-, Leinen und Wollwaaren- Handlung.

Meinen werthen Knuden sowie dem geehrten Publikum bringe ieh mein sortirtes Lager zu

W en Ha ü e Fabriknate.
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S SS in empfehlende Rrinnerung- e l2645 F Verkaufsstelle der Warzener Tapetenſabrik.
F PraktischeHauskleiderstoffe: Je lette..2 beste federdiehte Waare. 3 O FR R 9Pa. Blaudrnehks, hellbödige Drurks, Ginghans etttüeber ohne Baht. S vestes Jentrenes u. engitsepes Vabrnicat

besonders belie bt durch beste ehtneit. in Leine r r ar elzen e in verschiedensten Dessins.
S Lüusters, Lamas, Halblamas, Damentuche, e ä, An ſwnianvninS w eiss und vunt c 6 A. o z eIp ger J.7 Hübsoche Scohürzen BReinleinen, Hatbleinen, eu. gr. Auswahl Schürzenstoſfe im Stück. in vgrsehiedenen Breiten. e3 Gedieg Hemd Iandiüciter, Taschentüeher, 7 0 RA.e legene em en LKii Lt. 51 J dz efnletue iichen- und Staub-Tücher.in Reinleinen, Halbleinen, Hemden-2 iuehen und Barehent. Arbeiter-Blousen und Hemdenrock-s e. kert r von bestem blauweis gestreiften Elbin 8Unterrock Stoffe, kert. Unterröcke e r V kü lFer u F.s frauen- und Mädehen-Beinkleider, v v rei e earnet. J d e erei m in ſchweres Unglück hat die Ortſchaften aale 8et a ar und Jogd- Westen J Kreiſes Merſeburg hart betroffen. Die Dämme der t ſind an ca.

a Erregt T a- en e e eschwarz, einfache und bessere. Hnandwerker-Schürzen f. all. r S e Wednedae e dühenge gen C e Viec Wer irrt iſt du
32 J m u T m re gern sowie Köscken un Grunde gegangen. Viele Familien ſind obdachlos und haben ihre geſammte38 HBHemden übhernehme in möglächs urzer Zeit Habe verloren. Alle Futter- und r So the in vernichtet. Se S t 5 Mausst Elend iſt grenzenlos und ſchleunige Hülfe thut noth Jm Vertrauen auf den

bewährten Wohlthätigskeitsſinn unſerer Kreiseingeſeſſenen bitte ich die Ge-n e u o meindevorſtände in den Städten wie auf dem platten Lande, in ihren Ge
meinden unverzüglich Sammlungen zu veranſtalten und die Erträge an die

e e e Kreiskommunalkaſſe abzuliefern.e J Nanesehe Merſeburg, den 1. Dezember 1890.HKofſſer- u. Reiseutensien- Fabrik Der Hönigüge Landrath
von C. ABGCEBBSaBBER SOERBER.

e Verßauſslokal Gr. Steinſtr. 8. imJlluſtr. Preisverzeichniſſe auf Wunſch gratis und franko. [1472 Die Expedition der Halliſchen Zeitung
r nceeeeeeeeeeeeeeereerreſeèsSI iſt bereit, ebenfalls Gaben in Empfang zu nehm
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Seriſprecher: Henrttn G. Act. eng

Gleichzeitig machen wir noch auf die Neuerung nuſerer Briquettes und zwar auf 1

ſorein

Briguettegfabrik.

Fernſprecher Farce
Unſeren werthen Kunden von Halle und Umgegend hierdurch die r Mittheilung, daß wir durch Erweiterung unſerer Fabrikanlage in den Stand

geſetzt ſind, bedentend mehr zu prodnciren und unſere werthe Kundſchaft

rüä ber.
ſomit wieder prompt bedienen zu können.

unſeren geſetztich geſchützten TL.oChBbriquettes
anfmerkſam, welcher die Vorzüge beſitzt, daßß der Briquett Sennell von innen anbrenut, ſowie das jästige Terschlagen und den dadurch entſtehen
den Staub r er er als Stuben und Küchenfenerung besonders zu empfehlen iſt.

Der beträgt

Die Heizkraft Briquettes übertrifft böhmiſche Kohle und
ſtellt ſich der Preis für unſere Kohle um

r
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trotz der Neuerung

fg. pro Centner frei Grlaß.
Fresssteine Mark 14,00 pro 1000 Stück frei Gelaß.Für richtiges Gewicht leiſten wir 359

59 billiger r böhmiſche
ohle.

Gefl. Aufträge werden entgegengenommen in unſerem Comptoir Brüderstrasse 3, ſowie durch unſeren Stadtreiſenden.
Herrn Breitenborn Hier, Albrechtſtraße 16, Hof 2 Treppen,

Carl Flkner Hier, am Marktplatz,
C. Barkefeld Hier, Gr. Steinſtr. u. Alte Promengaden-Ecke,
J. F. W. Molle Hier, Geiſtſtr. 62,Schmidt Hier, Geiſtſtraße 49, I.
Gebr. Kircheisen Hier, Fieiſchergaſſe 25,
Klenpner Fr. Weise

e ca. 2

Hier, Meckelſtraße 6,

un i I e 324
Beſetlich geſchüst.

Bei Entnahme von mindeſtens 25 Centuer.

(2076

Reſtaur. Weiden Giebichenſtein, Röderberg, Herrn Scherſt Hier, Reilſtr. 126,
Pallas Giebichenſtein, Augnuſtſtraße.

I

3 Zur FüllofenFeuerung e. 3
empfehle meine großen Vorräthe in

Böhmiſchen Braunkohlen
beſte Marken, ſowie

Ia. Gos-Coke
in Doppellowrys, ganzen Fuhren und einzelnen Hectolitern bei
prompteſter Liefernng billigſt.

Mergo Fessümng, Georgſtraße 6.
Fernſprecher 464. [(2677

Zucht und Verſandt
grossen Weisgen Vorkvhire-Rasse

vom Rittergute Tümpling,
Station Camburg a. Snale.

Die Mutterſauen ſtammen gus der Friedrichswerther Vollblutheerde.
Zuchteber werden aus den beſten Züchtungen des J den u. Auslandes zugeführt.

Zuchtrichtung:
barkeit.

Frühreife, WMaſtf ähigkeit, ſe

Bber, 2--3 Monnte alt 5Sauen, 2—3 Monate alt.
Von 3 Monat ab ſteigt das Monatsa lter um 15 Mk.

öne Körperform, Frucht-

M. 55.
50.
e

Eber und hochtragende Erſtlingsſanen nach Uebereinkunft.
Zur Beſichtigung derStation Camiburao oder Großheringen.

Zucht ſteht bei vorheriger Anmeldung Wagen u

Hier Wümpling.
B. Vogt.

Von jetzt ab ſtehen fortwährend
hochtragende n. neumelkende Kühe
bei mir zum Verkauf. H. Eg r ws

in Roitzasch,

[2653

Stat. d. Berl. Anh. Bahn.

Von nächſten Freitag, den 5. d. Mts.ſteht ein großer Transport rn

Bayriſcher

dePreiswerth bei uns zum Verkauf.

und von Sonnabend, den 6. d. en

ein großer Transport

Zug O
friſch migſat Kühe

III
Halle a S., Marienſtraße Ia.

Mittwoch, den 3. und Donnerſtag, den 4.
Zugochſen und hochtr. Kühebahr.

bei mir zum Verkauf.

d. ſtehen [2670

Moritz sSchloss,
Königſtraße 23.

Offenen. geſuchtesStellen.

Ein tüchtiger u. energiſcher Land-
wirth, 26 Jahre alt, mit guten Zeug-
niſſen, ſucht per 1. Febr. od. 1. März
1891 Stellung als erſter oder alleiniger

Verwalter.
Befäl g. Offerten sub. Z. 2620
nimmt die Expedition der Hall. Zeitg.

entgegen. 12620
1 lediger od. verheiratheter Großkuech

oder Schirrmeiſter zu Neujahr 5 Dreſcher-
familien auf ein Gut ſofort 3 BDreſcher-
familien u Neujahr, 8 ledige Knechte ſo
ort u. Neujahr geſucht. Bäxwinkel,

le a/ſ5., Martinszaſſe 24. (2635

Verwalter, Volontäre, Gärtner,
Hofmeiſter Aufſeher, verh. Knechte
ſuchen Stellung. Aelt. u. jüng. Mam-
ſells, Scholarinuen finden ſofort Stel
lung durch das
Landwirthſchaftl. Büreau

von Friedrich v m2675) Steinweg No. 53Haus und Viehmädchenſ
erhalten koſtenfrei gute Stellen z. ſofort u.
Neufj., hoh. Lohn, 60 Thl. Bärwinkel
Halle a/S., S 24. 2586

[2647Kelnerlehrling
zu Oſtern 1891 geſucht.
Hotel Stadt Rertin, Halle a.

Ein Kaufmann,
Anfangs 30er, gelernter Detailliſt, in
Buchführung und Correſpondenz ſo
wie allen Comtoirarbeiten bewandert,
der ca. 1500 Mk. und mehr Caution
zu ſtellen im Stande iſt, wünſcht per
1. Jannar einen Buchhalter- od.
trauenspoſten anzunehmen. Gefl. Osub G J. 6400 an n r

Vogler A.- W. Halle. [2633
Die Verwalterſtelle auf Rittergut

iſt beſetzt. [265
Jannar iſt eine Stelle zur 2646Erlernung der Küche

frei. Hotel Stadt Bevlin,
Halle a. S.

EPeBRSäüGOER.
Für ein j. Mädchen aus gut. Familie

wird für die Wintermonate [2665
W Landanfenthalt
in ruhiger geſchützter Lage geſucht; die
elbe macht ſich Kern im Haushalt mit
Beſchäftigung. Offert. mit Penſionsan-ſprüchen erbitt. Burchnavä Hochbel,
Halle (Saale).

8 Junge Landwirthſchafterin. welche
kochen können, finden 1. Januarbei hohem Gehalt gute Stellen,

22 ausgelernte Landwirthſchafterin.ſuchen Stellen durch Frau Mlav,
kl. Schlamm 1. (2650

Permiethungen.

FJ rV HALLE A. S. 9
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

u unterbrochen geöffnet v. 8--7Uhr
Mikrophon 151.

Ein größeres Quantum

Schnitzel
haben noch billigſt abzugeben.
Zuckerfabrik Wallwitz

(Saalkreis). [2695
bei einauder, zäden eventuell mit
Wohnung,

zum äußerſt billigen Miethspreis
ſoigrt oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres zu erfragen [269
Thalamtftr. 12, beim Portier.

Laurentiusſtraße 12
herrſchaftliche Parterre Wohnnug
beſt. aus 3 St., 2 Kammern, Küche u.
Zub. m. Gartenben. z. 1. April 1891 zu
vermiethen. Zu erfragen 1 Treppe.

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April
W fu vermiethen. Schillerſtr. 40.
68] Paul KIeprig.

Die von Frau Staatsanwalt Simon
Karlſtr. 2, gegenüber dem vark-

54 Sonnabend den 6.

verkauft Gut

Bernburgerſtraße 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne große
BelEtage enth. 7 gr. Zimmer, Küche,
S 2c., zu vermiethen. W

Milch-Gefuch.z Tag 200 Ltr. gegen an
F. Fischer, Oberglaucha 3

Weidenruthenverkauf.
December er.

Vormittag 10 Uhr ſollen im hieſigen
Forſte 1000 Bund Weidenrutheu au
Ort und Stelle unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungenmeiſtbietend verkauft werden. [2596

Nengattersleben, den 29. Nov. 1890.
Hohmannmn

Waſſer- u. Dampfmühle
mit Zubehör bei Magdeburg zu verkaufen.
Verarbeitet 14—-16 Wispel täglich Ge-
treide. Hypotheken feſt. [2342

Näheres durch Diessner,
Quedlinburg, Stieg 14 II.

Auch ohne Auprobe,
nur nach M werd. Damen u. Kinder
gard. gutſitz. nach neueſten Modells
vom einfach. bis zum eleganteſten bei
Berechnung billig. Preiſe angefertigt.
Einf. Kleider gutſihend von Mk. au.
Kleine Vrauhausgaſſe 24. J. Etage

Ein 2 ſpänniger

O vwe an50 Etr. Fras kraft ſofort zu kaufen
geſucht. Gefl. Offerten sub G. V.
6G513 an Hansenstein Vogler
A. G., Halle a. S. erbeten.

II. n Weh
zu Wüngentehra b. Wolkramshaufen
E St. der Halle-Caſfler- u. Nord-e ter Bahn.
Donnerstag, d. 11, Dezem-

ber, Mittags 12 Uhr.
Zum Verkanfen kommen ea.

50sprungf. Jährlingsböcke.
Wagen zur Abholung ſtehen am

Anktionstage nur auf St. Wolkrams
hanſen bereit. [2640Züchter Rud. Behner, Berlin.

Rockstroh-
100 Stück Tanben

Rittmarshauſen bei
Kerſtlingerode, frei Bahnhof Heiligen-
ſtadt, das Stück zu 50 Pfg. Verpackung
wird zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet.

Dampfwolkerei Achelstädt
bei Kranichfeld a. Jlm.

Verſendet [2593
Ia. Tafelbutter in Kübeln und
ansgepfundet. 1 Poſtcolli enth. 7 Pfd.
beſte Butter incl. Porto u. Liſte

Haſenfelle
kauft fortwährend [2618

Johanves Bernhardt,artigen Garten d. Neumarkt-Schützen-
hauſes bisher innegehabte Woh-Runng: 10 heizbare Zim. 3 Kam.

Küche und Zub. iſt 1. April 1891x auch getheilt 4 vermiethen
Röveſicht. 101 ühr. äh. daſ. part,

Halle a. S. Gerbergaſſe 7.
Gardinen- e Vewu.u. retur aufC ar M. Geyer, Geiſtſtr. 34

2669

Der Inhaber der Actie Nr. 2078
unseres Unternehmens hat den Verxt
Iust derselben angemeldet und
Amortisation nach s 10 des Ge-
sellschafts-Statuts beantragt. Es ergeht
daher die Autforderung, die bezeichnete
Actie einzuliefern oäer etwaige Rechte
an dieselbe geltend zu machenv, widrigen-falls nach Kblauk der Frist dis verloren
gegangene Actie für nichtig erklärt und
dafür eine neue ansgefertigt werdenwirä,

Cröllwitz 1. Juni 1890. [2631
Der Vorstand der Crölhwitzer

Actien-Papierfahbrik,

Zum Weinobziehen
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften

Eruast Weinküfer,Fleiſchergaſſe 19, I [2664Althee Vonbon.
ärztlich empfohlen. [1723

Martin
Gieistetras: S 54.

km

Nee Vorsehrift des Universi-
täts- Professors Dr. Harless,

Königl. Geh. Hofrath in Bonn,
gefertigte:

Stollwerelc re

Brust-Bonbons,
seit 50 Jahren bewährt,
nehmen unter allen ähnlichen
Hausmitteln den ersten Rang ein.

Als Linderungsmittel gegen
Husten, Heiserkeit un

Kkatarrnaſisene Affeoronen gibt

es niehts Besseres.

B Vorräthig in versiegelten
Packeten zu 40 u. 25 Pfg. in den
meisten guten Kolonialwaaren-,
j Droguen Geschäften und Con-
ditoreien, sowie in Apotheken

durch Firmen-Sehilder Kenntlich.

Die Modenwelt.
o Jlluſtrirte Zeitung für Coilette

und Handarbeiten.

Jährlich 24 OreisNummern viertelmit 250 jährlichSchnitt m. 1.25muſtern. S 75 Kr.

Enthält jährlich äver 2000 Abbildungen
von Coilette, Wäſche, Handarbeiten,
14 Beil agen mit 250 —Schnittmuſtern und 250
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand
lungen u. Poſtanſtalten (Htgs.Katalog Nr. 5845).

Probenummern gratis u. franco bei der Expe
dition Berlin W, 35. Wien l, Operngaſſe 5-

P. Paschek,
82 Leipzigerstrasse 22,

Künstliche Zähne und
Plombirungen. 2636

Schmerzlose Zahnoperationen

Lieferz.s Tage Ausführung umübertr
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s Weinrestaurant,
Leipzigerſtraße 1 (vis à Vis der Ulrichskirche,Auerkannt beſte und feinſte Küche.

Dejenners, Diners u. Sounpers
werden zu jeder Zeit ſofort ſervirt.

Täglich frische Ia. Holländer Austern.
Gut gepflegte pra ewerthe Wemine aus der Weingroßhandlung von

Traeger Halle a. S.
Reſertirte Zimmer für Familien n. Geſellſchaften.

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
Prämiirt auf den Kochkunſtausftellungen Magde-

u. der r

Wegweiſer durch Halle.
es Munfennr, pro
Mittwoch u. Eonu-Archäologiſches

Gr. Ulrichſtr. 33.
abend 11--12 Uhr.

Kgl. Uniterſitätsbihtocher, Fried
richſtr. 42. Moutag, Dienstag, Don-uerstag. Freitag. von 8—1 Uhr vorm.
Mittwoch und Sonnabend von 9 1
Uhr vorm., 2--4 Uhr nachm. in denUniverſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botauiſcher Garten, 4 Wallſtr.
23. Montag Dienstag, eheHochachtungsvoll Freitag von 6-12 u. 1-6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6--12 Uhr,
vormitttags-

Denkmüäler. Händel-Denkmal,
Markt. Denimal Anguſt Hermann
Franckes, Frauckeſche Stiftungen.Girosse Lagerrünme ür openener

in unserm
abgaben- und Vergütungs-Lager“, emp

Klinkh ardt Schr eder Halle a. S., Fornsprecher 203.
Speicher Neue FPromennde 12, genehmigt als „Verbrauehs-

Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.Denkmal für die 866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade Denkmal für
Je o 71 gefallenen Hallenſer,

ark
fehlen zu billigsten Spesensätzen.

Diakoniſſengnſtalt nebſt Martin-jtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckeplatz J.

m HKIiniko i Klinik.u. Beſnutgn Empfehlungen. e reBramann. Frauenklinik, Magde-burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med. Rathüte ſt Faſt Hamburg.

Halle a. 8.a 6 Gegenüber der Poſt S
Nähe el Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges.

F. Achtelstefter.
Nötel zum Kronprinz.

W Ualle a. S.
Rähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewiährt ſeinen alten guten Ruf in
jeder Beziehung [100 a

L. Nieper-
Ventral-Hotel.
Halle a. S. Am Markt

Direkte Pferdebahn Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Gesehäftsreisenden best. empfohlen.

Solide Preſſe
W'eber.T wolol Kacdt herüin,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.
Ganz nahe der Vahn, kein Wagen nöthig.

Empfehle mein durch Neubau des
Neben hauſes bedeutend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. ſt ſtark beſ. vonden Hrn. Geſchäftsreiſenden u. 53

Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

60] Nesse.
Hotel Deutscher Hof

Halle a. S.
4 Minuten vom Bahnhof, am

o splat2.hre Bes.,tuinerer ne Reise- College,

663)

Gasthofzur Kisenba nan
früher Henze's Hötel.

Male a. S. Frankenstrasse 5,(3 Miunten von der Bahn).
Comfortable Logirzimmer 1 1.50.

W Vorzügliche Betten.
Special Ausſchank des Pſchorrbräu.

Panl Schmidt.
Café Moltke.

Wiener Café,Ball 1 8. Nandebargergtr. 12.
Elektriſch belenchtet. Nachts geöff-

Net. Bwe Minuten vom Bahnhofe.
W. Nowank, Cafétier.

Kestaurant Fürstenhbof.

Fernsprecher 414
Magdebur h et

in u 9 der Bahn.Vamburger r “Buffet.
ekannt durch S Küche n. grere

Mittagstiſch a 2 9 um r

Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med. Rath. Prof. Dr. Weber.
Angen- und Ohrenklinik. Magde-

Tones h
Deutsohes SeitW Vornehmſtes Reſtaurant

der Stadt Halle. [1417 burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Beste Bezugsquelle für Je re dte Geh. Reden d

rof. Dr. Schwartze. NerI. Holl. Ausltern. Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Deutſche, „ualiſchen franzöſiſche Küche. Med.- Rath Prof. Dr. Hitzig.
Telegr.Adr. Austern-Renelt-Halte. Zahnärztliche Klinik, in der Reſidenz
e am Douplatz. Vorſteher: Prof. Dr.Hollaender.

Städt. Muſennm für Kunuſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Provinzial Muſennm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-tags 11--1 Uhr gratis. Montags.
Mittwochs, Freitags 112-1 Uhr 50
Pfg. Souſſt ſederzeit 1 MarKnpferſtichkabinet, Bomgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tag 11-1 Uhr.

Land und Amtsgericht, Poſtſtr.
14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau-
ſtunden 8—1 Uhr, 3-6 Nachm.

Landrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffuet
von 8—1 und 36 Uhr.Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradeplatz-
Reſidenz. Domgaſſe 56.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaffe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8—1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kammnnalkaſſe:

u. Oriskrankenkaſſe des Saglkreiſes,Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm; Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
meuade 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr. 61.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

apaneſiſche Wand-

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe J.

Beſt renommirt. [1378
Sehenswürdigkeit erſten Rauges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
WeinBegtaurant I. Ranges

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipzigerstr. 11,Diners nud Soupers werden

auch ohne vorherige Beſtellung
vorzüglich ausgeführt. [1379

bach Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50Eingang Schulgaſſe. 12459

Fornehmstes Restaurant am Plate.

Täglich friſche Ia. Holl.
Park-Auſtern.Friſche Hummer.

Diners u. Soupers in und außer
dem Hauſe. Reichhaltige uTäglicher Mittagstiſchv. 1-31llhr

von Mk. 1,50 an.

BReichsdallen,

Halle a. S., WuchererſtraßeNeurenovirte comfortabel ein-
„gerichtete Localitaten, großer

J Tanzſaal mit Thegterbühne. Ge
J ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kegzelbahn,
franzöſiſches Billard.

J Um freundlichen Zuſpruch bittet

t Herin., Zscham.

Papierkörbe und anderetrme, feingeflochtene Körbchen

Kuusthandlung
Geiststr. 36.

Reliefbilder
aus d Porzellan, Terracotta
und Metall.

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

Künſtliche Blumen
u. Fruchtzweige, Bluſſenarrangerehte

und Topfpflanzen.
Kunsthandlung

Landwirthſ chaftlicher Verein Steigra.
Es wird zur Kenntniß der i g gebracht, daß die Anmeldungen

ur Geſindeprämiirung bis zum 1. Jannar 1891 bierſelbſt anzubringen ſind.
Gleichzeitig wird zur Hebung entſtaudener Zweifel mitgetheilt, daß der

Be ins der Centralvereins- Fergwmlungen (die nächſte findet am 19. Dezbr. er.,

o Hotel „Zum Kronprinz“
Zingſt, den 28. November 1890.

Das Directorium.

r. 9 Uhr, in Halle a-unſeres Vereins geſtattet iſt

Geiststr. 36.
Täglich friſche Pfannkuchen und 2Kartoffelkringel m. Vanilleguß, von Sänlen

erge? Krt n zrtoſfes und Büſtenrude offelkuchen, feinſten geriebenen Napftuchen, Melange und Kunsthandlung
Kaiſer-Zwieback empfiehlt [2582 Geiststr. 36.

Karl Koch, Sar d Vfen anHerrenſtraße 1, Fernſprecher 531. Jardinièren e au

e Fayenen und Metall.Kunsthandlung
Geiststr. 36.

ſtatt) jedem Mitglied

(26652 aPr. Br. V.
Bitte en 3. Dezember cr.,
Abends 8 üGeſelger Abend
im Prinz Carl wozu die ordent-
lichen und anßerordentlichen Mitglieder
ergebenſt eingeladen werden.

Auch die Familienangehörigen

Zutritt. 624Gäſte dürfen nicht eingeführt wehen

Der Saal wird um 7 Uhr geöffnet
und die geſelligen Dexanſtaltungen be
ginnen pünktlich um 8 Uhr.

Der Vorſtand.
TaegliehsbeckK.

Iallescher PDisclub.
Zig Eisbahn iſt eröffnet.

Der Vorstand

Mittwoch

ine
Perren-Abeni.

(2629

z haben in r detee a/S. bei H. Krütgen

Nieß, Apotheke z. Deutſchen Kaiſer.

e
J Ansländiſche und deutſche Liquenre,

Abtei Fécamp, echten Chartreuse,
Elixir de Spa, holl. Liqueure v. Wynnanäd

Focking, holl. Liqueure von Erwen Lucas Bols, Li-
qgueure von B. Cusinier Kls, Angestura, Allaseh,

echten Gin, Irish Whisky ete.
Dentschen Benedictiner, deutschen Chartreuse,

AlpenKräuter, Danziger Liqueure aus dem „„Lnachs““,
Aromatique, Getreidekümmel von Gilka, echten
u 3 eder Klosterkorn, echten Steinhäger vonH. W. Schlichte in Steinnagen zu billigſten Preiſen.

Düsseidorfer „Punsch- Extract to

T
in 3 i Fl. Monänvin- Srne, F. Jamnaiſen- un p. Fl.
1.40 u. 2.00, p. m Fl. 250 u. 3.75. Schwed. Punsch von Ceder-

o innäs Söner, Stockhoim, Advocat Bierpunseh). c
3 Z- S S 25

a o
S Ef

e
öut gepfiegte Moset, en u.

in allen Preislagen.

Champasgner
von Louis Röderer, Heidsieek u. Co., Beuta u. Gelder-mann, ſowie diverſe billigere Marken p. Flaſche von 2.50 an.

Alle Sorten Rowlenextracte.
Annnas zur Rowle in Doſen u. in Gläſern zu 50, 80, 1.50 u. 2.50.Ananas in Doſen die ganze gts 2. h n in Doſen

S
a s

e
gehen

Gleim Windmüller

e c 534.
Nach dem 1. u. 2 Akte findenIn igfoſthn nEnde gegen 10 Uhr.2 Pfnund- l e

40 und 50 Pfg.4 PfundDoſe Schnittbohuen 2
70 und 80 Pfg.

2 Pfd.Doſe Grech bahnen 50 Pfg.

Donnerstag, den 4. Dezeſſber)

Abends 7, Uhr.
(Halbe Preiſe.)

9

k. TEingemachte Früchte 98880
in Gläſern u. Doſen zu billigſten Girösste Auswahl

Couſervenfabrik von Puppenwagen, Korbv-

ne n r

stühlen, Blumentischen,
Papierkörben, Arbeits-
körb en, desgleichen alle anderen

Korb- Waaren
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Leopoldgorbmatzermeiſter, auergaſſe 9.

Alte Puppenwagen werden reparirt-

48. Pollak Machf.
Leipzigerſtr. 24,

9 früher bei C. F. Rätter.
X

Victoria- Theater.
Heute Dienstag:
Aſchenbrödel.

Luſtſpiel in 4 Akten von Rod. Benedix.
Mittwoch, den 3. Dezember 1890

1. Gaſtſpiel der Ballet-Geſellſchaſt
E. Richter, ſowie

Frauensampk.
Luſtſpiel in 3 Akten aus dem
2649] von W. Olfers.
Anfang 8 Uhr. Die Diirecton.

Stadt-Theater,
Mitktwoch, den 3. Dezember.

81. Vorſtellung. 65. Abonnem. -Vorſtg.

Farbe weiß. Anfang 7'/, Uhr.

Lohengrin,Große romantiſche Oper in 3 Akten
von Rich. Wagner.

BPerſonen:
Heinrich der Vogler H. Keller.

e G. Staeven.Elſa von Brabant El. Pleſchner.Weg Gottfried ihr

2 Pfd. Doſe Wachs Salat- 5

2 Leſer ſe P ite Vohnen Di o Ehre.
21 r r Schauſpiel in 4 Akten von
2 PfundDoſe Schnittſbargel H. Sudermann,

0,75, 1,10, 1,40 Mk.
2 rig gf Fyrrenwargel

70 Nkh geh 070,0,90, 996988060
e heit d S Ia. Fußboden- J2Pf Doſegem. demüfe2vis e Erbſen u. en s O Bohnerwichſe

empfiehlt2 mit oſe Steinpilze 1,50, Georg Zeising
252Pfd -Doſe Morcheln 4,00 M Halle a. S., gd en ch e 6to a2 Pfd.Doſe Haricots berts S S

I Neaelen w. r

Gesellscehart für
Vahbrikation dtätetts eher

Bruder H. Hruby.Friedrich v Telramund
brabantiſcher Graf L. Demuth.

Ortrud. ſ. Gemahlin C. Kaminsky.
Der Heerrufer des

Königs H. Bachmann.
r eeh.

A. Herold.d Edle. e weiß aus Erfahrung, wie wichtiGrafen und Edl z Sagen es iſt. daß gleich die etgen
von Unwohlſein beachtet und bekämpft

werden. Sehr oft wird durch r
Eingreifen einer ernſteren Erkraukungebeugt. Da die kleine Schrift ber
Rat“ gerade für ſolche Fälle erprobte An

leitungengibt, ſo ſollte ſich jede Hausfrau
dieſelbe von Richters Veriags- Anſtalt 4

in Leipzigkommen laſſen. Es genügt J
eine Poſtkarte; die Zuſendung

erfoigtgratisu.franko.

L. Buttſchard.R. Einöder.
L. Dorbach.
M. Wachter.

Sächſiſche. und thüringiſche Grafen und
Edle. Brabantiſche Grafen und Edle.
Edelfrauen. Edelknaben. Mannen.

Frauen. Knechte.
Antwerpen. Erſte Hälfte des 10.Jahrhundert 88.

4 Edelknaben
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Feine Weihnachtesausstellung ist eröſſnet?
Zum gütigen Zeſuche ladet freundlichſt einHalle a. S., gr. Steinſtraße 66. e S e i S neichassortirtes Lager vonBuxuspapieren und Converts mit und Portemonnaies, Bloc-Notes, Notiz-Tafeln, Marken-Käſtchen, Bilderbucher,äuspo ohne Verzierungen, Cigarren Etuis ScatsBlocs, Marken-Anfeuchter, Malbücher,

Monogramm-Papieren, Brief und Geidtaſchen, Recept-Blocs, CouvertKäſtchen, Modellirbogen,
Viſitenkarten, Viſitenkartentaſchen, Widmungsbücher, Patentlöſcher, Tuſch Käfſten,Diverſ. Kalendern, Photographie-Rahmen, Schreibzeuge, Reliefs, Buntftift.Etuis,Licht und Lampenſchirmen, z Anſichten von Halle. Briefbeſchwerer, Neliefs-Albums, Federkäſten,Japan. Lackwaaren, Muſik-Mappen, Federſchaalen, Briefmarken.Albums, ZeichenNeceſſaires,

Kaiſerbilder, e le r F ehe e motographie. Albums otographieMappen. ederhalterſtänder, her,u nnchhe v die Mapyen Briefwaagen, Kochreceptbücher, Ordnungs- und Cenſurenmappen,
Schreibmappen, Rotizbücher, LuxusSpielkarten, Geſangbücher, Federwiſcher.Soennecken- Artikel. Diaphanien. Shannon- Artikel. e

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipziger Straße A.

Halle a. S.

neben dem Wiener Cafe

Leinen, Hemdentuche, Chiffons, Shirtings,
Bettzenge, Bettdecken, Tiſchzeuge, Haundtücher,

Vunte Tiſchtücher und Thee-Gedecke,
Küchen, Haus-, Thee und ſeidene Schürzen, Bekleid

Taſchentücher in weiß, ſowie weiß mit bunten eleganten
Muſtern, Puppen,

fertige Herreu-, Damen u. Kinder-Wägche,Römische MKannen
ſchönſter

Zimmer- Schmuck Ranehtisenhe,

G FPPOSststrasse G

votten n V eihnachtsgeschen Ken veeret in
größter Auswahl und zu mäßigen Preiſen vorräthig in ihrer

40
[2662

Sämmtliche
ungs- Gegenſtände

für Kinder 116 Ihren als:

Knaben Anzüge und -FPaletots, MädchenKragen, Manſchetten, KlIeider, -Mäntel, -Faquets, Jaeken, Aure;

von 3 an. meeha dq& che
e e c e

o. Ve 20e h du S KAls R s WT

hoch ee Sreä ue I en Se Hetechſones e
e

J S
eheollwerck

Sachgemässe, darch die neuesten maschinellen Erfindungen vVer-

Bilderstünder

100 neorten, Viſit von 25, 2 mCabinet von 50 45 an. Neuheit! r r e besserte Fabrikationsmethode und Verwendung von wur gutem und
Spar-Aulomat. Dieſelben bestem Rohmaterial sichern den Consumenten von

Man wirft in den Ein von Kalbleder
ſchnitt B ein Geldſtück, von 2 an.
zieht an der Klappe
worauf eine Zuckerkugelin die Schale 6 rollt

Preis 50

Stollwerck schen Chocolacden- und Cacao-Präparaten
ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes
Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit durch 26 Hofdiplome und durch
3! Ehren-Diplome, goldene, silberne ete. Medaillen anerkannt ist. o

3 e. ee v e äenen er eu n 3 e
SchmuckK- und

Vhrenküästehen,
reizendes Geſchenk für
Damen, wie Abbildg.

Stück 2,50
Dieſelben mit Cryſtall-
ſcheiben und Emaille- Genn

Bildern 36 Relsszeuge,

Ein HDriginalfaß
allerfeinſten, ſilbergrauen, großkörnigen

Astrachaner Caviur

Operngläser
von 3 an.Feinere 4,50, 6, 9

12
Liliput-Gläſer!,

z 7

S e einpfingpa. Qualit., S urläus Bethge.mit guten Jnſtrumenten,
/50, 2, 3, 4,50 21

(2678

W re eS ECSeee C.Spezial-Geſchäft J. Mssäg,
Gr. Ulrichſtraße 44.

N Großartigſte Auswahl in Grannten, Korallen, Gold, Silber
und ſämmtlichen anderen Schmuückartikeln. [1521

Nur gute Waagre. Sehr billige Preiſe.
U Sänmmkliche Reparaturen ſchnell und gut.

C. F. itter,
Halle a. S. Leipziger Straße 91.

großes Lager
S sSchul- Schreib-

Albin Hentre, llalle a. S, 39 Schmeerstr. 39.

Große Auction!
von Kleiderſtoffen,

Beſte Gelegenheit zur Deckung des Winterbedarfs und zu Weihnachts-

geſchenken. [2666Durch Uebernahme eines großen Fabriklagers bringe ich einen großen
Poſten halbwollener Kleiderſtoffe in einzelnen Roben und ganzen Stücken; da
ich ſämmtliche Waaren bald zur Hälſte des reellen Fabrikpreiſes übernommen

ſo bietet ſich den Herrſchaften eine Gelegenheit, die nicht wieder ſobald

Z2e i e h en-
ArtiKeln:

e rornistere vorkommt, mache darauf aufmerkſam, daß die Kleider aus haltbaren Stoffen
verfertigt ſind und zu Arbeits-, Haus-, ſowie beſſeren Kleidern ſich eignen.b h 4 Sie beſtehen aus Ia Halb-Lama-, Beige-, Warp-: Haus- und Damentuch, ſowieNädgelttaſchen Reißzeuge Da einem großen Poſten Veiderwand-Röcke. [2666

Se e S gernituren 2038 Die Anuction, ſowie der ſreihändige Verkauf beginnt Freitag, den 5.e S enen Di denn ggmappen (2638 Dezember. von früh S Uhr im Laden des Central-IIötel am neuen
Klapptafeln Zeichenpapier Rechenmaſchinen Marktplatz und dauert nur einige Tage.

Flax Söfner, Auctiongator.empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen.

Albimr Hentze, Halle a. S., 39 Schuneerstr. 39.

Die hochfeinsten Parfümerien:
Veilchen, Beseda, Rose, Aaiglöckehen, Bau du Var,

echt Kölnisches Wasser, ff. Hanröte, Pomaden, 2639
Räucheressenzen, Toiletten- und Gesundheitsseifen,

r. Küstchen mit Odeurs und Seiſen gefüllt
in grösster Auswahl sehr biühlig?

Die Kinder-Bewahr- Anſtalt in Glaucha
iltet ihre Freunde und Gönner für ihre circa 120 Pfleglinge um Beihülfe

zur bevorſtehenden Chriſtbeſcheerung; es ſind ja meiſtens Kinder armer Eltern,
denen es am Nothwendigſten fehlt, daher eine reiche Weihnachtsgabe von
doppeltem Werth. Die uns zugedachten Gaben der Liebe bitten wir an eines
der unterzeichneten Vorſtandsglieder oder in der Anſtalt ſelbſt Langeſtr. 26
abgeben zu laſſen. T

Der Vorſtand
Kunth, Paſtor, Heufchel, Rentier, Hagſe, Fabrikant, Hebekeel, Kaufm., Fr.
Oberſtl. Groß, Fr. Baumeiſter Kuhnt, Fr. Director Ziervogel, zyr. Rentier

Ohms, Fr. Major Degenkolbe, Frl. Th. Mulertt.

Stück a und großartige Auswahl Luxas k. mee50 3 a 5 7von 3-27 Therinometere 698989829508schehen ete- cuivre polirt ac., 6. Apel Iachf.
InhaberJoh. Carl Hille.

Gr. Märkerstr. 22
und Ceipzigerstr. 5

empfehlen billigst
Sääurlen

und

R iü sten
in bester Auswahl.

T

Aufſruf.
Großes Unglück hat unſere Stadt

durch die Hochfluth»yam 25. November
cr. betroffen. Viele Wohnhäuſer und
Nebengebäude ſind zerſtört, eine große
Zahl der Bewohner iſt obdachlos ge
worden. Die altehrwürdige große Saal
brücke fiel dem Elemente zum Opfert

Alle, welche unſern BadeOrt lieb
gewonnen haben, bitten wir zur Linder-
ung der Noth beizutragen. Beiträgenimmt die Stadttaſſe entgegen.

Bad Köſen, den 28. Novbr. 1890.
Der Magiſtrat

und die Stadtverordneten.

Bitt e.
Auch diesmal wieder trete ich zu der

Zeit, wo die Hände und Herzen williger
als ſonſt zum Wohlthun und Mittheilen
ſind, vor die Barmherzigen mit der Bitte,
derer freundlich gedenken zu wollen,
welche im hieſigen ſtädtiſchen Kranken
haus als Sieche und Elende auch gern
an einem gedeckten Weihnachtstiſch ſich
freuen und ihr Leid vergeſſen möchten.
So ſpricht der Herr: Was ihr gethan
habt einem dieſer geringſten unter
meinen Brüdern, das habt ihr mir gethan.

Nietſchmann, Paſtor-
Für die durch die Elbüberſchwemm

ungen heimgeſuchten Bewohner der
Torgauer Gegend ſind noch nachträglich
133 von der Gemeinde Sennewitz
und 12.4 vom Rauchklub in Sennewiß
eingegangen, welche ihrer Beſtimmung
zugeführt ſind.

Halle a/S., d. 1. Dezember 1890,
Die Handelskammer.

Betheke. Junge

Quittungn Beiträge ſſnd uns zurfUebermittlung zugegangen:
Ppoſtſtempel Halle 20 Mk. für die Ueber
ſchwemmten a. d, Elbe. Poſtſtempel Halle
20 Mk. für die Ueberſchwemmten in
Eisleben. Poſtſtempel 10 Mk. für
die äußere Miſſion. ehrer Hammer
Niederwünſch 28 Mk. für die Ueber
ſchwemmten bei Torgau. Gem. Döblitz
d. G.-V. Schüßler 37 Mk. für die Ueber
ſchwemmten bei Torgau. Pfarrer Schäfer
Schochwitz 20 Mk. für die Ueberſchwemm-
ten in Merſeburg. Kapelle des Lauren-
tiner Jüngling-Vereins 2 Mk. für die
Ueberſchwemmten in Merſeburg.

Von dieſer Summe haben wir Mk.,
85,09 dem Landrathsamt Torgan u
10 Mk. Herrn Paſtor Wächtler hier
überſandt. Weiter eingehende Gaben
werden wir nur noch für die Ueber
ſchwemmten im Kreiſe Merſeburg
und Naumburg verwenden
Pxped. d. Hallischen Zeitung.

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. t of c tExpedition der Halliſchen Zeitung, Gr. Märkerſtraße 13, geöffnet von 7 Uhr Morgens his 7 Uhr Abends.
Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“. Halle GebauersSchwetſchke'ſche Buchdruckerei-

Abtheilang für Weisswanaren, Abtheilung für Kinser- Garderobe
W Sopecialität:
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